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Ostern.
Christenglaube ist seinem tiefsten Wesen 

nach Osterglaube. Osterglaube aber heißt die 
beseligende Gewißheit des Heils in Christo, 
die felsensichere Hoffnung auf unsere Erlösung 
durch den gekreuzigten und auferstandenen 
Gottessohn, auf ein künftiges Wohnen in 
Gottes Nähe, auf ein ewiges Leben in den 
reinen Höhen des Lichts, in schuld- und leid- 
entrückten Erdenferneu. So  ist die Jenseitig- 
keit ein kennzeichnender Zug des christlichen 
Glaubens. Der Crist weiß, daß er hier auf 
Erden keine bleibende S tä tte  hat.

D araus aber ergiebt sich für ihn mit 
innerer Nothwendigkeit auch eine eigenartige 
Stellung zu den Dingen des Diesseits. Der 
Christ, dem in der frohen Osterbotschaft ein 
unverlierbarer Schah geworden, steht allem, 
was das Leben an Leid oder Freud zn bringen 
vermag, mit innerer Freiheit gegenüber. Die 
Dinge dieser Welt werden nicht Herr über 
ihn. Anders der Nicht-Christ; er bewegt sich 
mit all' seinen Gedanken und Empfindungen, 
mit all' seinen Bestrebungen und Wünschen 
ausschließlich im Bannkreise des Irdischen. .

Hier ruht der Schlüssel für so manche 
weitreichende und tiefgreifende Erscheinung 
unserer Zeit. Wo ist die wurzelhafte Grund­
lage jener finstern Gewalten zn suchen, die in 
der Gegenwart eine vieltauseudjährige Kultur 
mit Umsturz und Verderben bedrohen? Doch 
nirgendwo anders als in einer Weltanschauung 
vollendeter Diesseitigkeit. Alles, w as das 
Wesen der Sozialdemokratie und des A nar­
chismus im tiefsten Grunde ausmacht, das 
athcmlose Hasten und Drängen nach Genuß, 
wie der Haß und Neid gegen äußerlich besser­
gestellte Mitmenschen, ist doch nur empor- 
gekeimt auf dem Boden einer Gesinnung, 
die keinen anderen Maßstab des Irdischen 
kennt und in den Schranken dieses Lebens 
die Schranken alles überhaupt Erreichbaren 
zu sehen gewohnt ist.

Trohdem aber wäre es gänzlich verkehrt, 
aus dem jenseitigen Zuge des Christen-1 
glaubens nunmehr zu folgern, das Christen­
thum dränge zur Weltflncht, zur Verachtung 
des Diesseits und znr Vernachlässigung unserer 
Beruss-Pflichten hin. Gerade das Gegentheil 
ist Wahrheit. Christenglaube müßte nicht 
Osterglanbe sein, müßte nicht den Stempel 
froher und beseligender Hoffnung an sich

tragen, wollte er feine Bekenner zu einem 
Leben dürrer Thatenlosigkeit und unfrucht­
barer Beschaulichkeit verurtheilen. An der 
Liebe zu Christus, dem Erlöser, entzündet 
stch vielmehr die werkthätige Liebe zu den 
Mitmenschen, entzündet sich das begeisterte 
s treben , alle irdischen Verhältnisse mit dem 
Sauerteige des Christenthums zu dnrchdringen 
und zu Abbildern des Göttlichen zu gestalten.

Und Christi Nachfolger müssen zugleich 
Kämpfer Christi sein. Die Gemeinde der 
Gläubigen hat heutzutage einen schweren 
S tand. Schon ist es in einzelnen sozialdemo­
kratisch besonders unterwühlten Gegenden da­
hin gekommen, daß ein christlich gesinnter 
Arbeiter von seinen Arbeitsgenossen förmlich 
in Acht und Bann gethan wird. D a gilt es 
erst recht, mit frohem Bekennermuthe seine 
Stellung in der Welt zu behaupten und, 
allen Anfechtungen znm Trohe, das Banner 
christlichens Glaubens hochzuhalten. Nicht 
feige Weltflucht, nein, entschiedene, kampfes- 
freudige Weltbejahung fordert unser Christen­
glaube von uns.

So  mag uns denn die Wiederkehr des 
Osterfestes mit neuem M uth und neuer T hat­
kraft stählen. Ein Christenherz darf nie ver­
zagen. Der Widerschein jener höchsten Hoff­
nung, die w ir hegen, soll vielmehr auch die 
irdischen Verhältnisse durchleuchten und durch­
wärmen. Nicht immer gradlinig schreitet die 
Geschichte fort, aber sie schreitet fort, und so 
wird sich denn auch jene trübe Schlammflut, 
die den Gang der Menschheits-Entwickelung 
in die niederen Anfänge kommunistischen 
Horden-Lebens zurückzudämmen sucht, über 
kurz oder lang machtlos brechen au den ewig- 
giltigen Gesehen göttlicher Welt-Ordnung, 
deren Weg immerdar durch Nacht zum Lichte 
führt. ________________________

Politische Tagesschau.
«»nch,» Ii»d i» S ü d !  h o n t  „ » », 

China, ausgebrochen. Ern am 29. d. M ts. 
aus Tsintau in Berlin eingegangenes Tele­
gramm meldet, daß Provikar Freinademeh 
in der Nähe von Tsimo gefangen genommen 
und geschlagen, das deutsche Detachement in 
Cizun zu seiner Befreiung ausgesandt sei. 
Nach Meldung von, 31. M ärz ist die Be­
freiung des Provikars, der leicht verletzt 
ist, gelungen; Bestrafung der Schuldigen ist

Der» «er»«» Beziehern der 
„T horuer Presse" im nächsten 

V ierteljahr wird der Anfang des an dieser 
S telle erscheinende» R om ans von O. E ls t e r :  
„Glück au f!" auf Wunsch kostenlos nachge­
liefert.

Glück a u s !
Roman aus dem Harze von O. E ls te r .

d ----- -  (Nachdruck verboten.)
llS Fortsetzung)

Jetzt führte Ella ihren Bräutigam  c 
den Tisch und zeigte ihm die Geschenk 
welche für ihn bestimmt waren.

r "^ in  lieber S ch ah / sprach s 
»rohllch lachend, „diesen Teppich habe ich fi 
Deinen Schreibtisch bestimmt. J a ,  ja , sie 
;hn D ir nur ordentlich an, jeden Stich Hai 
ich gemacht, da kannst Du sehen, wie fleiß! 
lch gewesen b in /
^ „ ^ d e r i g o  w ar gerührt. Wie mußte si 
bei d i/? " ' kleines, ungeduldiges Vögelche> 

^  abgemüht haben!
verrktb s § ° ^ - ^ E l t e  still vor sich hin, do.
«"hm --," -. °°° H-uv'°-b.

„Ich schäme mich eigentlich/ sag, 
Frederigo, indem er E lla 's Hand zärtln 
W te , „daß ich D ir mit keinem größere 
Geschenk begegnen kann. Sieh, hier diê  
Ohrringe habe ich für Dich bestimmt . . .

E r reichte ihr ein zierliches Einst 
"on dessen blauem Sammetkissen sich ei 
staun» dbrlenohrringe prächtig abhob. E , 
lautes Er jedoch auf, als Ella in ei
b-°"° '»°E-

.O h r r in g e /  rief sie lachend. „Aber. 
mein Gott, ich trage ja  keine O hrringe! 
Wußtest Du denn das nicht einm al? Sieh 
her, ich habe ja  nicht einmal Löcher in den 
Ohrläppchen/

S ie hielt ihm spöttisch lächelnd ihr rosiges, 
kleines Ohr entgegen, und Frederigo bemerkte 
jetzt allerdings zum ersten M ale, daß das 
Ohrläppchen garnicht durchbohrt war.

„D aran habe ich nicht gedacht/ stammelte 
er verlegen, „ich glaubte, alle Damen 
tragen Ohrringe. Zn meiner Heimat 
wenigstens thun sie es. Aber könntest Dn 
D ir nicht jetzt noch . . /

„Die Ohrläppchen durchbohren lassen?! 
Nein» mein lieber Schatz, daraus wird nichts 
Ich liebe überhaupt die Ohrringe nicht."

S ie schob das E tuis verächtlich bei 
Seite und beschäftigte sich mit dem neuen 
Kleide, welches ihr P apa  von Gerson aus 
Berlin hatte kommen lasten. S ie  w ar 
Frederigo ernstlich böse. S ie  fand es uner­
hört, daß er so wenig von ihren Gewohn­
heiten wußte und noch niemals gesehen hatte, 
daß sie keine Ohrringe trug. John  Lee 
wäre sicherlich aufmerksamer gewesen, hatte 
er doch erst heute ihre kleinen, rosigen O hr­
muscheln bewundert und gemeint, diese 
rosigen Oehrchen seien viel zu hübsch, um 
durch Ohrringe verunstaltet zn werden. S ie  
hatte über die Schmeichelei herzlich lachen 
müssen und durchaus keinen Werth auf die 
Worte gelegt, jetzt aber erschienen sie ihr 
von größerer Bedeutung, denn sie bewiesen, 
wie genan John Lee sie kannte und beob­
achtete. D as schmeichelte ihrer Eitelkeit, 
während das Versehen Frederigo '- sie tief 
kränkte.

eingeleitet. — Nachdem die christenfeindlichen 
Unruhen in Südshantung neuerdings einen 
Charakter angenommen haben, der das 
Leben der dort thätigen deutschen Missionare 
und Ingenieure ernstlich bedroht erscheinen 
läßt, ist znm Schutze dieser Neichsange- 
hörigen die Entsendung einer militärischen 
Expedition in die Anfruhrgegend von der 
kaiserlichen Regierung angeordnet worden. 
Die Expedition, aus der Besatzung von 
Tsintau entnommen, ist von dort an Bord 
S . M . S .  „Gefion" am 29. d. M ts . abge­
gangen. — Ferner meldet noch Reuters 
Bureau aus Tsintau, Mittwoch den 29. M ärz : 
D er deutsche Offizier Hannemann, der 
Dragoman Mootz und der Ingenieur V or­
schütte wurden auf dem Wege nach Jtschau-fu 
unweit dieser S tad t von der eingeborenen 
Bevölkerung angegriffen. ES folgte ein 
Kampf, in dem mehrere Chinesen getödtet 
und verwundet wurden. Hannemann «nd 
seine Begleiter sind, sämmtlich wohlbehalten, 
in Tsintau wieder eingetroffen.

Vom Terrorism us der S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  w ird aus Domsdorf folgender fast 
unglaubliche F all berichtet: I n  voriger Woche 
unternahmen drei etwa 16jährige Burschen 
aus Schilda eine ruchlose T hat an dem 
gleichalterigen K. deshalb, weil dieser ihrem 
Verlangen, die Arbeit auf der Grube „Louise" 
zu kündigen, nicht nachkam. Zuerst ver­
suchten sie, wie das „Liebenw. K reisblatt" 
schreibt, ihr Opfer im sog. F luther zu er­
tränken. Als dies nicht gelang, fesselten sie 
ihm die Hände und Füße und warfen ihn 
auf die Schienen der Domsdorf - Beutersitzer 
Grubenbahn. W äre es dem K nicht möglich 
geworden, sich unter furchtbaren Anstrengun­
gen zu befreien, und hätte der Kohlenzng 
nicht Verspätung gehabt, so wäre der Aermste 
unrettbar verloren gewesen M an sieht, wie 
die Lehre der Sozialdemokratie bei den 
jüngsten ihrer Anhänger Schule macht.

D as bndget- und verfassungslofe Regi­
ment in O e s t e r r e i c h  dauert fort. Die 
„Wiener Zeitung" veröffentlicht eine kaiser­
liche Verordnung auf Grund des § 14, be­
treffend die Forterhebung der S teuern  und 
Abgaben, ferner betr. die Bestreitung des 
Staatsanfw andeS bis zum 30. Ju n i d. I .

Wie das „Neue W i e n e r  Tageblatt" 
meldet, gelang es dem Honvedminister Fejer-

„Jch werde die Ohrringe morgen um­
tauschen," sagte Frederigo kleinlaut. „Bitte, 
sag' mir, w as Du D ir wünschest."

„O b it te /  entgegnete Ella schnippisch, 
„gieb D ir keine Mühe, ich bin ja  so reich 
beschenkt und vermisse durchaus nichts."

Die weihevolle Stim m ung des Weih­
nachtsabends w ar zerstört und wollte sich 
auch nicht wieder einstellen, a ls man sich 
zum Essen niedersetzte und Tante Lore den 
duftenden Gänsebraten anf den Tisch stellte. 
Ella blieb verstimmt «nd schweigsam, Tante 
Lore seufzte still in sich hinein, und der 
M ajor fand bei dem vortrefflichen B raten 
»nd dem guten Rothwein seine fröhliche 
Laune wieder. Frühzeitig trennte man sich. 
Ella behauptete, Kopfschmerzen zu haben. 
Der M ajor schlummerte gelangweilt in einer 
Ecke des Sophas ein, sodaß Frederigo bald 
aufstand und sich verabschiedete.

IX .
Langsam schritt Frederigo dem Hotel „Zur 

Krone" zu, in dem er Wohnung genommen 
hatte. E r w ar mißgestimmt und mit sich 
selbst unzufrieden. E r schalt sich egoistisch, 
weil er Ella das Vergnügen in der 
Harmonie nicht gönnen wollte, und fand es 
jetzt in der T hat unaufmerksam und rück­
sichtslos, nicht darauf geachtet zu haben, 
daß Ella keine Ohrringe trug. Seine B rau t 
hatte Recht, sich über diese seine Unaufmerk­
samkeit zu ärgern, alle anderen an seiner 
Stelle hätten sicherlich ein passenderes Ge­
schenk ausgesucht. Aber sogleich morgen 
früh wollte er zu dem Juw elier gehen, um 
die Ohrringe umzutauschen. E r wollte 
etwas recht schönes und sinniges aus­
suchen, dann würde ja  auch wohl E lla 's
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vary, die schon lange gewünschte Artillerie 
für die Houvedarmee zu erhalten ; doch sollen 
vorläufig nur vier B atterien errichtet werden.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
nahm am Donnerstag V orm ittag die letzten 
Artikel des Finanzgesetzes an. V aillant 
(Sozialist) verlas eine Erklärung, in welcher 
er feststellte, daß das Bndget keinerlei Reform 
auf sozialem Gebiete ausweise. D arauf 
wurde das Budget in seiner Gesammtheit 
mit 464 gegen 46 Stim m en angenommen. — 
M ajor Marchand ist nach dem „GanloiS" 
zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt 
worden. Demselben B la tt zufolge hat der 
Kreuzer „Affas" Befehl erhalten, am 
15. April in Dschibnti zn sein, um die 
Expedition M archands nach Frankreich zu! 
überführen.

Eine Liga zur Bekämpfung der Tuber­
kulose hat sich in P a r i s  den politischem 
Ligen zugesellt. Die neue Liga, welche durch-! 
aus ernst genommen sein will, hat bereits 
unter Vorsitz des bekannten Klinikers Prof.> 
Brouardel eine Sitzung abgehalten, in welcher 
über die Heranziehung privater Fürsorge für 
die Zwecke der Schwindsuchtsbehandlung ver­
handelt wurde. Weitere Sitzungen in sämmt­
lichen Arroudiffements von P a r is  sollen 
folgen.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer hat 
sich bis zum 2. M ai vertagt, der S enat bis 
zum 9. M ai. — D er Untersuchungsrichter 
Fabre verfügte, daß Lemaitre der Präsident 
und vier M itglieder des Komitee's der „Ligue 
de la patrie franxaise", sowie Baron Legonx, 
der Präsident der plebiszitären Komitee's, 
vor das Zuchtpolizeigericht verwiesen werden 
solle». — Der „Figaro" hat am Freitag die 
Veröffentlichung derAktenstück« üb r die von der 
Kriminalkammer in der Revistonsaffaire ge­
führte Untersuchung begonnen. Diese Akten- 
stücke wurden in einer bestimmten Anzahl 
von Exemplaren lediglich für die M itglieder 
des Kassationshofes gedruckt. Die gestern 
veröffentlichten Dokumente betreffen die Unter­
suchung des Disziplinargerichtes gegen Ester- 
hazy im Sommer 1898 und sind zumeist be. 
reits durch die Enthüllungen Esterhazy's be­
kannt. — M ehrere B lätter melden, im M i­
nisterrath sei beschlossen worden, eine Unter­
suchung einzuleiten, um den Urheber der im 
„Figaro" erschienenen Veröffentlichung der

Liebenswürdigkeit zurückkehren. Den Ver­
dacht, der sich ihm unwillkürlich aufdrängte,! 
daß Ella ihre Gesinnung ihm gegenüber ge­
ändert habe, wies er, auf sich selbst erzürnt, 
zurück, denn er wollte und konnte sich nichp 
denken, daß er sich so in E lla 's Charakter 
getauscht haben sollte!

Ruhiger geworden erreichte er das Hotel, 
aus besten Gastzimmer ihm laute Stimmen, 
und fröhliches Gelächter entgegenschallten. 
Wer mochte heute ain heiligen Abend, wo 
ein jeder entweder in seiner eigenen oder in 
einer befreundeten Familie weilte, hier im Gast­
haus ein fröhliches Zechgelage halten? F re­
derigo öffnete die Thüre und erblickte einige 
seiner früheren Komilitonen, welche bei einem 
Glase Punsch Weihnachten feierten, da ihr 
Elternhaus zu weit entfernt w ar, um es für 
die kurze Zeit der Weihnachtsferien auf­
suchen zu können. Meistens waren es Aus­
länder, welche sich um den mit kleinen, 
scherzhaften Geschenken aufgeputzten Weih­
nachtsbaum geschaart hatten. Auch John  
Lee saß an dem Tisch und schien einer der 
Lustigsten zu sein.

„Ah, Willkommen, P rado!" rief man 
dem Eintretenden entgegen. „D as hast Du 
recht gemacht, daß Du Deine alten Freunde 
nicht vergißt! Du sollst leben, altes Haus! 
Hier setz' Dich her und nimm das G las zur 
Hand. — E s lebe die Freundschaft, eS lebe 
die Liebe!"

E r wurde jubelnd von den alten Komi- 
litonen umringt, die ihm die Hände und die 
Gläser entgegenstreckten.

Ehe er sich's versah, saß er in dem Kreise 
der fröhlichen Burschen. N ur einer hatte 
ihm die Hand nicht entgegengestreckt, John



llntersuchungsakten des Dreyfus-Prozeffes fest­
zustellen. Es sei fraglich, ob die Untersuchung 
Verfolgungen nach sich ziehen werde, denn 
die Authentizität der betreffenden Schriftstücke 
erscheine nicht zweifellos.

Der P e t e r s b u r g e r  »Regierungsbote' 
meldet: Angesichts der fortdauernden Un­
ruhen unter den Studenten der Petersburger 
Universität, durch welche die Lehrtätigkeit 
unmöglich gemacht wird, werden sämmtliche 
Studenten ausgeschlossen. Diejenigen Studen­
ten, die wieder aufgenommen zu werden 
Wünsche», haben bis zum 24. März a. S t. 
ihr bezügliches Gesuch dem Rektor der Uni­
versität einzureichen. Diejenigen, die nicht 
bis zu dem bezeichneten Termine ihr Gesuch 
eingereicht haben oder deren Gesuch keine 
Berücksichtigung gefunden hat, erhalten ihre 
Legitimationspapiere zurück.

Die .T im es' veröffentlicht ein Telegramm 
der „Standard and Diggers News' aus 
J o h a n n e s b u r g ,  in welchem es heißt, 
die Petition, die man der Königin Victoria 
zu unterbreiten beabsichtigt und die 50000 
Unterschriften trägt, geht nicht von Johannes 
burger Kaufleuten aus, welche jede Art von 
Agitation als für den Handel und die all­
gemeinen Interessen der Republik nachteilig 
betrachten; die Unterschriften rührten viel 
mehr in der Mehrzahl von bezahlten 
Agenten her und verdienten kein Vertrauen.

Die P f o r t e  ersuchte durch ihre in 
London und P aris  beglaubigten Botschafter 
um Auskunft über das e n g l i s c h - f r a n -  
» ösi sche Ab k o m m e n  hinsichtlich Afrikas, 
indem sie au die internationale Kongoakte 
von 1885 und an ihre Zirknlarnote von 
1890 erinnerte, in welchem sich die Türkei 
Rechte auf das Hinterland von Tripolis 
vorbehielt.

Postdampfer-Nachrichten aus M a d a g a s ­
kar  zufolge scheint die Pestepidemie dort 
gänzlich erloschen zu sein; auf der Insel 
herrscht gegenwärtig völlige Ruhe; die ge 
flüchteten Landbewohner kehren in die A M  
zurück und nehmen die Bebauung des Landes 
wieder anf. Im  Norden der Insel wüthete 
ein heftiger Wirbelsturm, welcher zahlreiche 
Häuser zerstörte; viele Menschen sind umge 
kommen.

General Otis telegraphirt aus M a n i l a :  
Die amerikanischen Truppen rasten in Ma- 
lolos (dem bisherigen Hauptquartier der 
Aufständischen), ein beträchtlicher Theil der 
Stadt ist durch Feuer Mstvkt. Die Ameri 
kaner hatten Hxj-Hrv Einnahme von Malolos 
einen HMen und 15 Verwundete. Die Fili 

hatten nur geringen Widerstand ge­
leistet, sie zogen sich zurück, nachdem sie die 
Stadt in Brand gesteckt.

Aus H a v a n n a ,  30. März, wird ge 
meldet: General Brooke hat beschlossen,
die drei Millionen Dollars, welche die Ver 
einigten Staaten der Armee der Kubaner 
bewilligt haben, nach Washington zurückzu­
schicken, da er über die Vertheiluug des 
Geldes keine Entscheidung zu treffen vermag.

Ueber den Ansgang der blutigen Kämpfe 
auf S a m o  a, von denen wir in letzter Nummer 
telegraphisch berichteten, ist in Berlin noch 
nichts bekannt. Bei der mangelhaften Kabel­
verbindung mit Apia ist das Eintreffen zu­
verlässiger Nachrichten auch vorerst nicht zu 
erwarten, sodaß den diplomatischen Verband 
lungen zwischen den Mächten zunächst jede 
positive Unterlage fehlt. Wenn auch die Ka­
binette in London und Washington nach wie 
vor ihre Bereitwilligkeit zu freundschaftlicher 
Verständigung mit Deutschland betonen, so 
lassen doch die thatsächlichen Ereignisse die 
Bethätigung dieser guten Absichten nur allzu­
sehr vermissen. Während von keiner Seite 
bestritten wurde, daß Mataafa ordnungs-

Lee, dessen laute Lustigkeit plötzlich einen 
mürrischen Schweigen Platz gemacht hatte.

Gar manches gab es zu erzählen, dem 
es war über */, Jahr, daß man sich «ich 
gesehen hatte. Welterschütternde Ereigniss 
allerdings waren in diesem lustigen Kreis 
nicht vorgefallen, aber kleine Abenteue 
genug, welche Stoff zum Lachen unl 
Scherzen gaben. Der schwarze Krauskop 
dort hatte mit einem Nachtwächter einei 
Streit gehabt, der ihm 5 Tage Karzer ein 
getragen hatte. Jener blonde Jünglin, 
schwärmte jetzt für eine andere Liebe, uni 
dieser da hatte sich sogar auf ernsthaft 
Weise verlobt. Schließlich kam das Ge 
sprach auf die morgen stattfindende Auf 
sührung der Harmonie.
. »Na.' rief man, »Frederigo, Du wirs
ja auch zugegen sein! Du wirst Auge, 
machen. Deine Braut sieht Wirklich zun 
Verlieben aus in ihrem zarten» weißen Ge 
wände nut dem Schneeglöckchenkranz in den 
dunklen H aar.'

I n  diesem Augenblick ward heftig eil 
Stuhl zurückgeschoben, John Lee erhob sick 
und verließ mit kurzem Gruß das Zimmer 
indem er die Thür dröhnend hinter sick 
zuschlug.

(Fortsetzung fo lgt.)

mäßig von der erdrückenden Mehrzahl der 
Samoaner zum König gewählt, daß ferner 
>ie provisorische Regierung im Einverständniß 
der drei Konsuln eingesetzt ist und daß die 
deutschen Interessen auf den Inseln die eng­
lischen und amerikanischen bei weitem über­
wiegen, hält der amerikanische Admiral Kautz 
sich für berechtigt, eine gewaltsame Umwälzung 
herbeizuführen, ohne die Zustimmung des 
deutschen Vertreters hierzu einzuholen. Aus 
den unklaren Nachrichten der vorliegenden 
Telegramme scheint hervorzugehen, daß ver­
deutsche Konsul in den Kämpfen Neutralität 
bewahrt hat. Der Satz in der Meldung des 
Reuter'schen Bureaus : „Die Stimmung gegen 
die Deutschen ist sehr erbittert', erweckt aber 
bedeutendes Mißtrauen. Ziemlich vernünftig 
äußert sich von den Londoner Blättern „Daily 
Mail", welche schreibt. Wir find der Meinung, 
daß bei der endgilt'gen Auseinandersetzung, 
welche nun in Samoa -rfolgen muß, die 
Wünsche Deutschlands gebührend zu beachten 
sind. Dasselbe hat England kürzlich einen 
Beweis freundschaftlicher Gesinnung gegeben, 
und England sollte sich daher eine ehrliche 
und ehrenvolle Erwiderung derselben ange­
legen sein lassen. Die Freundschaft Deutsch­
lands ist der Stützpunkt unserer auswärtigen 
P olitik.________

Demschê Reich
Berlin, 31. M är- 1899.

— Das Kaiserpaar nahm gestern mit den 
beiden ältesten Söhnen das Abendmahl in 
der Kapelle des königlichen Schlaffes. Der 
dritte Sohn des Kaiserpaares, Prinz Adalbert, 
tritt Ende Juni mit dem Schulschiff „Char­
lotte" eine zehnmonatliche Reise um die 
Welt an, die sich über Südeuropa, Egypten, 
Ostafrika, Südwestafrika, Südamerika und 
Westindien erstrecken soll.

— Die Prinzessin Heinrich wird am 
23. April mit dem Reichspostdampfer „Prinz 
Heinrich' von Shanghai die Rückreise nach 
Deutschland antreten.

— Reichskanzler Fürst Hoheulohe feiert 
heute, am Charfreitag, seinen 80. Geburts 
tag. Die „Post" erwähnt, daß von manchen 
Seiten dem 80 jährigen Staatsmann zu 
diesem Tage hohe Ehrungen zugedacht ge­
wesen seien; doch Fürst Hoheulohe habe sich 
den lauten Kundgebungen entzogen, um in 
Baden-Baden im engsten Kreise der Ange­
hörigen den Geburtstag zu verleben. Als 
Geschenk des Kaisers ist dort bereits eine 
wertyvolle Bas« mit dem Bilde des Kaisers 
eingetroffen.

— Zu Charlottenburg ist der General­
leutnant z. D. Oldwig von Natzmer nach 
längerem Leiden an den Folgen der I n ­
fluenza gestorben.

— General der Artillerie z. D. Jnstus 
von Dresky, geboren 1818 zu Wesel, ist 
Mittwoch hier gestorben.

— Der Oberst Freiherr v. Thermo ist 
unter Beförderung zum Generalmajor zum 
Kommandeur der 82. Jnsanterie - Brigade 
(Jäger-Brigade) ernannt worden. Beim 
14. Armeekorps, und zwar bei der neu­
gebildeten 37. Division, wird diese Brigade, 
die sich nur aus Jägerbataillonen zusammen­
setzt. formirt werden. Der Standort dieser 
einzig in der Armee zusammengesetzten Bri­
gade wird Kalmar sein; eS gehören zn der­
selben die Zägerbataillone 8 (Schlettstadt), 
4, 10 und 14 (alle drei in Kalmar.)

— Der an einem Halsübel nicht unbe­
denklich erkrankte kaiserl. deutsche Gesandte 
am Hofe zn Peking Freiherr von Heyking 
wird voraussichtlich zu seiner Wiederher­
stellung einen längeren Urlaub antreten.

— Der österreichische Konsul in Zanzibar 
Dr. Oskar Banmann (der in letzter Zeit 
durch seine »Galgenskizzen aus Deutsch-Ost- 
afrika" viel von sich reden gemacht hat) ist, 
nachdem er schon länger an einem schweren 
körperlichen Leiden erkrankt war, der »Köln. 
Ztg.' zufolge nun auch geistig erkrankt.

— Znm ersten Gouverneur von Neu- 
Guinea ist R. von Bennigsen, Sohn des be­
kannten Politikers, mit dem Range der 
Generalkonsuln ernannt worden.

— Der freikonservative Landtagsabgeord­
nete Geh. Oberbergrath Engels ist in Berlin 
gestorben. Seit 1890 vertrat er den Wahl­
bezirk Zellerfeld-Jlfeld im Abgeordnetenhanse, 
nnd ebenso war er von 1893 bis 1898 als 
Vertreter des Kreises Goslar-Zellcrfeld M it­
glied des Reichstages.

— Durch allerhöchsten Erlaß vom 15. d. M. 
ist Bestimmung getroffen worden, in welcher 
Reihenfolge die Rothe Kreuz-Medaille 2. und 
3. Klasse an der Ordensschnalle zu tragen ist. 
Es soll danach die 2. Klasse die Stelle un­
mittelbar hinter Ziffer 9 der durch den 
allerhöchsten Erlaß vom 4. Dezember 1871 
festgesetzten R eihenfolge der preußischen Orden, 
Ehrenzeichen und Denkmünzen einnehmen, 
also vor dem Allgemeinen Ehrenzeichen ge­
tragen werden. Die 3. Klasse soll die Stelle 
unmittelbar hinter Ziffer 12 der erwähnten 
Reihenfolge einnehmen, also vor den Er­
inneru ngsm edaille»  (D üppelkreuz, Alsenkreuz,

Kriegsdenkmünze für 1813/15 u. s. w.) ge­
tragen werden.

— Mittels kaiserlicher Verordnung vom 
27. März wird dw Landeshoheit über das 
Schutzgebiet von Deutsch-Neugninea mit dem 
1. April d. I .  von dem deutschen Reiche 
übernommen.

— Den Bedürfnissen der Armeevermehrung 
Rechnung tragend, werden für die neu­
gebildeten Formationen auch neue Korps- 
bekleidungsämter gebaut werden, zu welchem 
Zweck, wie verlautet, das Kriegsministerinm 
angeordnet hat, daß Offiziere älterer Jahr­
gänge, welche geeignet erscheinen, die Quali­
fikation zur Leitung von Fabriken zu besitzen, 
zur Ableistung einer dreimaligen Uebung 
herangezogen werden sollen, um für die 
Direktion der Aemter geeignete Kräfte heran­
zuziehen resp. heranzubilden.

— Bezüglich einer bei verschiedenen 
Theilnehmern der Palastinafahrt des Kaisers 
aufgetretenen eigenartigen Krankheit stellt 
das „Arnstadter Tageblatt' durch Nachfrage 
an ärztlicher Stelle in Palästina fest» daß 
es sich um Jericho- oder Aleppobeulen bezw. 
sogenannte Orientbeulen handelt, die durch 
ärztliche Behandlung nicht fortzubringen sind 
und etwa ein Jah r anhalte», dann aber von 
selbst verschwinden. Ansteckungsgefahr in 
Deutschland liegt nicht vor.

— Der Spiritusring ist Mittwoch defini­
tiv unter dem Namen „Zentrale für Spiri­
tusverwerthung, Genossenschaft mit beschränk­
ter Haftung" konstituirt worden. Es sollen 
übrigens nicht 126, sondern 129 Millionen 
Liter Kontingent seitens der betheiligten 
Brennereien angemeldet fein.

— Bei der am 25. ds. Mts. auf dem 
königlichen Hauptgestüt Graditz abgehaltenen 
Auktion wurden 41 Pferde für insgesammt 
54050 Mark verkauft; es wurden durch­
schnittlich für ein Pferd 1318.30 Mark 
erzielt.

Hamburg. 31 März. Aus Cnxhaven wird 
der „Hambnrgischen Börsenhalle' gemeldet: 
Die „Bulgaria" ist heute Vormittag 1 1 ^  
Uhr aufgedampft.

Bremen, 30. März. Die Bürgerschaft 
genehmigte die Ausnahme einer neuen bremi­
schen Anleihe von 22 Millionen Mk., ferner 
eine erhebliche Erweiterung des Stadt- 
theaters. ______________

Ausland.
Wien, 30. März. Der Kaiser nahm 

heute im Zeremoniensaale der Hofburg die 
Fnßwaschnng an zwölf Greisen vor._______

Pravin-ialnachrichten.
Culmsee. 30. März. (Bon dem Unfall) in der 

Dampfsägemühle des Herrn Melde, bei dem sich 
ein Schüler an der Kreissäge die Finger abge­
schnitten haben sollte, ist nur soviel wahr. daß der 
betreffende Schüler sich die Hand an der Band 
säg- verletzte.

' Kreis Culm, 31. März. (Ansgegrabener 
Fuchsbau » Im  Ribenzer Walde haben Förster 
Liudner und Inspektor Riede! eine alte Fuchs- 
Febe mit 7 Jungeu ausgearaben.___________

Lokalnachrichten.
Tborn. 1. April 1899.

... -  ( D a s  Oster fes t . )  Feierlicher Glockenklang 
lautet das frohe Fest des Frühlings und der Auf­
erstehung ein. Was Lieder und Gedichte in.. er­
greifenden Worte» und Töne» vom Frühlmge 
Preise», was des Menschen Herz beim Wleder- 
erwachen der Natur sehnsuchtsvoll schwellt, druckt 
das Wort „Ostern" aus, welches das älteste Fest 
der Menschheit bezeichnet. Viele Jahrhunderte, 
vielleicht Jahrtausende, ehe das Christenthum 
seinen Flug über die Erde genommen, ern eute sich 
die Menschheit an der Auferstehung der Pflanzen­
welt. Sie feierte das Wiederaufleben der er- 
ftorbenen Natur, die Wiederkehr der langen, 
sonnendurchwärmte» Tage, der linden Nachte,, das 
Erblühen der duftigen Blumen und das Keimen 
der Früchte. Auf Höhen und in Thalern wurde 
die Gottheit gepriesen, welche den Menschen ihre 
Güte und Allmacht bei der Wiederkehr des Früh­
lings beweist. Alle christlichen Völker haben das 
Osterfest nach dem jüdische« Pafsah benannt, aus 
welchem ersteres hervorgegangen war. Nur ore 
Deutschen behielten den altheidnischen Namen be,. 
Ostara war die Göttin des Frühlings, tue von den 
alten Sachsen verehrt wurde. M it dem Kultus, 
der ihr vor Einführung des Christenthums geweiht 
wurde, hängen die Namen der Osterwalder. Oster- 
berge, ferner die Gebräuche des Osterfeuers, des 
Ofterwassers und der Ostereier zusammen. 
Letztere wurden der FrühlingSgöttin als Opfer 
dargebracht, da die Eier das erste Geschenk des 
Frühlings sind. Dieselben waren em Opfer, wie 
ja auch das Osterlamm ein Opfer an die Gott­
heit war. Die ersten Christen aber legten dem 
Symbol eine neue Bedeutung bei. indem das 
Osterlamm ein Sinnbild Christi und das Ei ein 
Symbol der Auferstehung wnrde. Im  Stammsitz 
der Hermunduren, in Thüringen, werden noch 
heute die alten Gebräuche geübt. Da reitet man 
noch ins Osterwasser, da werden noch Osterfeuer 
angezündet, aber unsere raschlebige Zeit läßt 
solche Sitten leider immer mehr in Vergessenheit 
geraten, und nicht lange wird es mehr dauern, bis 
sich das Osterfest seiner eigenthümlichen Volks­
gebräuche entäußert haben wird.

— (Am ges t r i ge»  C h a r f r e i t a g )  herrschte 
so ungünstiges Wetter, wie es seit langen Jahren 
nicht an diesem Tage zn verzeichnen gewesen ist. 
Ein heftiges Schneegestöber hatte früh wieder 
eine Schneedecke über die Erde gebreitet und auch 
Tags über schneite es noch wiederholt. Heute ist 
die Witterung aber anhaltend sonnig und klar 
und so ist Wohl noch zu hoffen, daß wir zu 
Ostern einigermaßen frühlingsmäßiges Wetter

dumpfen Gemächern, aus Handwerks- oder Ge- 
werbs-Banden, aus dem Druck von Gieb-ln nnd 
Dächern, aus der Straßen auetschender Enge d-. -. 
Strom  fröhlicher Menschen hinaus ins Frei:, 
zieht, den Sonnenstrahlen entgegen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Präsident der 
Eisenbahndirektion zu Königsberg, Simsou. wird 
in allernächster Zeit als Präsident der Reichs- 
eisenbahnen im Elsaß nach Straßburg über­
siedeln.
. Der bisherige Landesrath Alfred Knobloch 
m Posen ist als Erster Bürgermeister der S tadt 
Bromberg auf zwölf Jahre bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Ernannt: Gnter-Expedient Müller in Neufahr- 
wafferzum Güter-Expeditions-Vorsteher. Station?'- 
Vorsteher 2. Klasse Scholz in Marienburg zum 
«tatwus-Vorsteher I. Klaffe, die Stations-Vc>:- 
walter Becker in Mrschan und Zyboll in 
Marie,iwerder zn Stations-Vorsteheru 2. Klaffe. 
Stat.ons-Verwalter Poofch in Dt. Eylau znm 
Statwus-Einnchmer. die Stations-D 'ätare Früh- 
Och ,n Zoppot. Knczynski in Culm. Schafs in 
Grandeuz und Sedelmayer in Czerwinsk zu 
Statwns-Assistenten. Versetzt: Regierungsban- 
me.ster Kuhnke von Danzig nach Lanen^urg. 
Statwns-Berwalter Maskow von Rheda nach 
Marienburg. nicht nach Marienwerder. die 
Stations - Diätare Dünken von Zopvot nach 
Marienwerder. Giede von Danzig und Vnasch von 
Manenburg nach Thvrn.

' " ^ P e r s o n a l i e n . )  Versetzt der Kreisthier, 
arzt Schäfer von Stuhm nach Labiau. Ernannt 
zu . koinmiffarlschrn Kreisthierärzten: Brüdel,
Thierarzt für die KreMhierarztstrlle in Stnhm. 
Grunau. Lhierarzt für die Kreisthierarztstelle 
m Flatow, und Paul. Oberroßarzt a. D-. für die 
Kreisthierarztstelle in Tnchcl.

—( Z e n t r a l e  für  S p i r i t u s  Ve r we r t h u n g )  
Dem Aufsichtsralh der Zentrale für Spiritnsver- 
werthnng gehört Herr A- Sultan in Firma 
W. Sultan Thor» au.

— ( I n  v e r s t a a t l i c h  e n F o r t b i l d u r i g s -  
fchnle)  wird die Ausstellung von Zeichnungen 
der Lehrlinge in der Aula der Knabeumittelschule 
noch am 1. und 2. Osterkeiertag vormittags von 
11 bis 1 Uhr geöffnet sein. Nicht nnr den Eltern 
und Lchrherren der Schüler dürfte der Besuch der 
Ausstellung zu empfehlen sein; sie bietet jeder­
mann Gelegenheit, in den NnterrichtSbetrieb in 
diesem wichtigen Zweige Einsicht zu gewinne», da 
die Ausstellung zum ersten M al in ziemlich voll­
ständiger Weise dir Lehrgänge im Fachzeichnen der 
hier in Thor» verbreiteten wichtigen Gewerbe zur 
Darstellung nimmt. Alle Frenude der Schule sind 
hiermit znm Besuch der Ausstellung sreundlichst 
eingeladen.

— (Deut sche P r e d i g t e n )  finden laut Be­
kanntgabe am 1. Feiertage um '/,1v Uhr in der 
S t. Johanniskirche nnd am 2. Feiertage um 10 
Uhr m der S t. Jakobskirche statt.

— ( V e r g n ü g n n g s p r o g r a m m  der Os t e r -  
f e i e r t age . )  Am Ostersonntaa beginnt im 
Viktoriagarten das Gastspiel von Mitgliedern des 
Bromberger Stadtthcaters unter Leitung des 
Herrn Sprotte, das im vorige» Jahre einen 
vollen künstlerischen wie geschäftlichen Erfolg 
hatte. Es darf wohl erwartet werden, daß das 
vorzügliche Ensemble, welches uns mehrere der 
ersten Novitäten bieten wird. auch diesmal hier 
volle Häuser finden wird. Am ersten Feiertage 
wird »Fuhrmann Henschel' und am -weiten 
Feiertage „Matthias Gollinger" gegeben. Im  
Schützenhause tritt an den Feiertagen eine große 
erstklassige Spezialitätentruppe auf, deren Vor­
stellungen beste Unterhaltung versprechen. Der 
Truppe gehören, an das Gesangs-, Tanz- und 
Verwandlungstrio Patzold, der BerwandlungS» 
komiker Little Fritz, die Soubrette Frl. Helene 
Viola nnd die chmes. ExentrikS The Forleys. 
Konzerte finden an beiden Feiertagen nachmittags 
im Ziegeleirestaurant und Abends im Artushofe 
statt. Vogelwiesen sind zu Ostern gleich zwei 
gekommen, denn außer nn Vlktoriagarten wird 
eine solche auch auf dem Gelände des Volks­
garten abgehalten. — Wir wünschen unseren 
Lesern gute Erholung nach den Wochen der Arbeit. 
Frohe Festtage!

— <S i l b e r n e  Hochzei t . )  Das Postschaffner 
Glanert'sche Ehepaar. Kondnktstraße. feiert am 
6. April seine silberne Hochzeit.

— (Neue P o s t a g e n t u r . )  A,„ is. April 
tritt in Mirakowo bei Culmsee eine Postaaentur 
in Wirksamkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Postamte in Culmsee durch die vorbeisührenden 
Schaffner-Bahnposteu erhält. Dem Landbestrll- 
bezirk der neue» Postagentur sind folgende Ort­
schaften zugetheilt: Mirakowo Ort. Bahnwärter­
haus L5. Autoniewo. Knczwally, Mortschin, Kiel« 
basin, Grodno und Zalefie.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thor« das 
Dienstmädchen Katharina Koslowska aus Kielp, 
Kreis Cnlm. wegen Diebstahls im wiederholten 
Niickfa lle.

— (Die M a u l «  u n d  Kl auenseuche)  ist 
ferner ausgebrochen unter dem Viehbestände des 
Besitzers nnd Viehhändlers Gustav Goetz in 
Mocker, sowie nnter dem Rmdvrehbestande der 
königl. Domäne Papau. Ueber das Gut Domäne

li^z^b 'er?cht.)"A rrestanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen.

— (Gefunden)  ein künstlichesZahngebiß auf
der Cnlmer Vorstadt, abzuholen von Zahn­
techniker Schneider, Nenstädt. Markt, ein Hunde« 
Halsband in der Heiligengeiststraße. ein Haar- 
kämm im Polizeibriefkafte». ein kleiner Geld- 
betrag in der Breitenstraße, abzuholen von 
Blasejewski. Gerberstraße 43. ein Auflegegestell 
auf dem Altstadt. Markt, eine Schürze auf der 
Cnlmer Vorstadt. Zugelaufen ein bunter Hahn 
bei Knnischewski. Weinbergstraße 34. Näheres un 
Polizeisekretariat. ^ ^

— (Von d e r  Weichse l . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thor» betrug heute I.V5 Meter 
über 0- Windrichtung NW Angekommen .sind 
die Schiffer: Goergcns. Dampfer Genitiv 
mit diversen Gütern, Theodor Waleiicz'kowsn, 
Kahn mit 1600 Ztr. In te . beide von Danzig nach 
Tborn; Heinrich Dirke, Wilhelm Runge. Peter 
Olkiewicz, sämmtlich Kähne mit Feldsteinen von 
Polen nach Cnlm bezw. Schul,tz. -  Abgefahren 
ist der Schiffer: Ziolkowrk:. Dampfer „Da»z,g" 
leer von Thorn nach Polen.

:: Mocker. 31. März. (Feuer) entstand beute 
Abend gegen 9 Uhr auf dem Gehöfte des Vieh­
händlers Gustav Goetz von hier. Es brannte ver

haben werden, damit das Dichtcrwort wieder massive Viehstall und gelang es unserer sowie der 
wahr Wird. daß zu Ostern ans der Häuser'zu Hilfe gekommenen Thorner Feuerwehr mit
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das Vieh gerettet werden.

Podaorz, 29. M ärz. (D ie staatliche gewerbliche 
Fortbildungsschule) h a t.a m  24. d. M ^ .  chr 7. 
Schuljahr vollendet. Beim  Beginn dchelben be­
suchten die Anstb lt 30 Sckuler der verschiednisten 
Berufsstände in  3 (Deutsch) bezw. .4 (Rechnen) 
Abtheilungen, die in  einer Klasse vereinigt waren. 
r)er Zugang betrug im  Laufe ^des verflogenen 
schuZahres 19. der Abgang 15 Schüler, sodaß der 
A nsta lt" 34 Schüler verbleiben. H a t sich die 
D isz ip lin  im  wesentlichen gebessert (im  Laufe des 
Jahres kamen nur 2 Bestrafungen vor), so dürfte 
der Schulbesuch noch regelmäßiger werden. Der 
durchschnittliche Prozentsatz des Schulbesuches be­
trug  91.65 Prozent. Am schlechtesten w ar der 
Besuch in  den Monaten J u n i und September. 
I n  diese» Monate», nahmen nur 87.24 Prozent 
Sch ü ler am Unterricht theil. Am unregelmäßigsten 
und unpünktlichsten wurde die Schule von den 
Fleischer-lehrlingen besucht und am regelmäßigsten 
und pünktlichsten von den Schriftsetzerlehrlingen. 
A ll der Geburtstagsfeier ^>r. Maiestat des 
Kaisers nahm ein M itg lied  des Kuratorium s 
theil, außerdem erschienen noch einmal zwei 
M ita lieder. um sich von dem Schulbesuch zu uber- 
^ u a e n "  A u f Antrag  des L e ite rs , der Anstalt. 
A r m  Lehrer Loehrke. wurde fü r die oberen Ab- 
theililugen das Lesebuch von Schulmann und 
W indm üller eingeführt, die beantragte E inführung 
eines zweckentsprechenden Rechenbuches dagegen 
abgelehnt. Der Antrag  auf Verlegung der Unter­
richtsstunde au den Sonutage» von 1—3 Uhr 
nachmittags auf 7 - 9 U hr vorm ittags w ürdevoll, 
K uratorium  abgelehnt. Nach einer Versugliiig 
des L e rn , Regiernugeprastoenten sollen sich be­
m itte lte  Schüler der Fortbildungsschule die Lern-

halten. Zum Theil w ird  d'es auch Wohl in  Z u ­
kunft geschehen ,missen, da 45 Prozent der Schüler 
als bedürftig anzusehen sind. Zum Weihnachts­
feste wurde dem Schriftsetzerlehrling A lfred 
Krüger die von, Herrn Rkgiernngspräsideiite» 
«verwiesene P räm ie „Unser Kaiser" überreicht. 
D a die Schulerzahl in, Wachsen begriffen ist. ist 
die E inrichtung der zweiten Klaffe beantragt 
worden. E in  Bescheid ist bis jetzt noch picht er­
fo lgt. I m  großen und ganzen kann eine Z u ­
nahme des Interesses snr die Ansta lt festgestellt 
werden, das sich auch darin zeigt, daß alle Schüler 
beim Abgänge um Ausstellung eines Zeugnisses 
bitten.

Eingesandt.
,S,ir «>.r di.

Eine besondere Anerkennung demjenigen, dem 
solche gebühret.

Be i dem letzten Scheidegrube kann dem von 
hier nach P r. Friedland versetzten, in  seinem Be­
kanntenkreise überall und stets gerne gesehenen 
Herrn Gerichtsvollzieher Gaertner die besondere 
Anerkennung nicht versagt bleibe», daß H err 
Gaertner seines m it so vielen Unannehmlichkeiten 
verknüpften, also nicht beneidenswerthen Amtes, 
nicht nur pflichtgemäß und m it großer Umsicht 
gewaltet, sondern bei seinem klaren Blick fü r alle 
Verhältnisse, besonders im  Erwerbsleben, auch 
große T ü c h t i g k e i t  bewiesen hat. bei Würdigung 
der besonders im  Handels- und Gewerbcstande 
immer mehr stattfindenden Verschärfung des 
Kampfes um 's Dasein »nd bei Vermeidung von 
unnöthigen Härten, m it welchen letzteren sehr 
o ft die Vernichtung Von Existenzen frühzeitig ge-

^ W i r  wünschen von Herzen, daß es dem Herrn 
Gaertner beschiedcn sein möge, »och recht lange 
seines Amtes zn walten und auch einmal die 
wohlverdiente Äerufsfrende zu erfahren, auch zum 
ferneren Wähle der nicht bösartigen Schuldner 
und deren nachsichtigen Gläubiger.
Mehrere Bürger und Gewerbetreibende Thorns.

F ü r das Publikum , welches die Straßenbahn 
benutzt, wäre es wünschenswert^, daß das E in ­
steigen nicht unnöthig erschwert würde. D ie E in ­
gänge zu den Wagen sind auf einer Seite immer 
beide geschloffen, während sie auf der andern Seite 
beide geöffnet sind. Wenn nicht a llev ier Thüren srei 
sein können, sollte man doch je eine auf jeder 
Seite offen halten.

ViSmarck-Erinneruttgen.
U nter dem T ite l „B ismarck - Erinnerungen" 

b ring t die seit kurzem in  B e rlin  im  Verlage von 
August Schert erscheinende illu ft r ir te  Zeitschrift

gesunden Tagen ein starker N ie r. ,m erwachm

N o cke n s" zu unterstützen, „kraesente weä.oo«.
A  kann wohl. »kann ich m ir das schon er- 

K Ä .-» "  Und wen» der A r g  nicht anwesend 
w nr^ la iite te  die E iiile il'iN g : „Schweninger sieht's 
a nickt " Das g ilt  namentlich fü r die Ge­

tränke Rheinwein. Mosel und den weißge- 
kavselten M oet (Rothweiu trank er nicht, ob­
wohl er ausgezeichnete». Bordeaux im  Keller 
hat te) S o ll man ängstlich vertuschen, daß B is ­
marck einen guten Tropfen liebte und zu jagen 
pflegte, wenn sciue Freunde ihm durchaus Ge­
schenke machen wollten, dann sollten sie. statt der 
Baseli. Säule». Briefbeschwerer u. f. w., lieber 
guten Mosel- oder Rheinwein wähle», und daß 
er sich gern die halbe Flasche Sekt zusührte. die 
nach seiner Anficht dem Temperament des 
Deutschen feh lt?  M itu n te r w a r's  fre ilich auch 
mehr als eine halbe Flasche . . .  Es kam auch 
vor, daß er die Heftigkeit des Gesichtsfckmerzes 
ein bischen übertrieb, nm sich selbst den Konsens 
zum Champagner-genuß abzuschmeicheln. Da»» 
entstanden S itua tionen wie diese: Der Fürst 
hatte es erst m it einem Grog und einer seidenen 
Mütze versucht. Beides hals nicht. E r  blieb 
verstimmt, rieb und drückte die Backen. Endlich 
sagte er: „J a . meine Aerzte sind zwar dagegen; 
aber ich bin ein a lte r M ann, dem weniger an der 
E rha ltung seines Lebens a ls an einer erträgliche» 
Stunde liegt, und muß doch wieder zu meinem 
alten M it te l greifen, dem einzige», das m ir h ilft. 
. . . P im iow . ist da »och eine von den kleinen 
(V ierte l-) Champagnerflaschen?" P innow .der gut 
Gedrillte, m it eiserner R uhe: „Nein. Durchlancht. 
die sind alle." Der Fürst nach einer Pause: „Dann 
bringe» S ie eine ganze!" Und zum Nachbar: 
„S ie  helfen m ir doch?" . . . Zu  welchen M itte ln  
manchmal G rh rim ra th  Professor. Schweniiiger 
greifen mußte, um der Nervosität seines P a­
tienten H err zu werden, dafür lie fe rt folgeiides 
Histörchen ein bezeichnendes Beispiel: „D er 
Tod des alten Kaisers hatte den Fürsten furcht­
bar angegriffen, und er fühlte sich, als er aus 
dem Schloß heimkehrte, lliifah ig  zn jedem Geschäft 
Doch die Z e it drängte. Ta  g riff Schweninger 
zu einem G ew altm itte l. E r  rannte dem 
Kammerdiener zu. dem in  wehmüthiger Ge- 
brochenheit zusammengesunkenen Fürsten leise aus 
den Fuß zu treten. Das hals: Bismarck ärgerte 
sich über die scheinbare Ungeschicklichkeit, die Weh­
muth wich — das Gleichgewicht w ar wieder 
hergestellt. Fün f M inu ten  später verlangte der 
Kanzler einen weißen Bogen und schrieb m it 
fester Hand darauf: „A n  Seine M ajestät den 
deutschen Kaiser in  Sän Remo" Es w ar die 
Depesche, die dem Kaiser Friedrich die ossizielle 
Nachricht vom Tode seines Vaters brachte."

M i t  besonderem Interesse werden die M i t ­
theilungen Hardens über das W e s e n  de r  
K r a n k h e i t  d e s  F ü rs te n  B i s m a r c k  gelesen 
werden. „A m  17. Oktober 1897 hatte Schweninger 
den im  linken F uß  „nd  Bein plötzlich m it  fu rc h t­
b a re r H e ft ig k e it au ftre te n de n  Schmerz als 
beginnenden Greisenbrand (Laagraeos. «leea) er­
kannt. Was ärztliche Knnst und Wissenschaft, 
was menschliche Fürsorge erreichen konnte, wurde 
erreicht: Der Schmerz wurde gelindert, genügende 
Ernährung und ausreichender Schlaf gesichert, 
der brandige Proceß unterhalb der Knöchel be­
grenzt, das Geheimniß gegenüber dem Kranken 
und der Außenwelt streng gewahrt und — die 
Hauptsache fü r  diesen Kranken! — die geistige 
K ra ft und Schaffellsfähigkeit b is zur letzten 
Stunde ungebrochen erhalten. Der Tod wurde 
endlich nicht durch den Brand und dessen Folgen 
herbeigeführt, sondern durch Erschöpfung, Herz- 
und Lungenschwäche m it konsekutivem Lungenödem 
und Herzparalhse."___________

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 31 . M ä r z .  S e in e  M a je s tä t der 

Kaiser h at an den Reichskanzler Fürsten zn 
Hoheulohe folgendes T e leg ram m  gerichtet: 
„ Ich  steue M ich , E u e r Durchlaucht zur 
h e u tig e iilV o lle n d u n g Ih re s  achtzigsten Lebens­
jahres M e in e  wärm sten Glückwünsche au s­

sprechen zu können. G o tt  der H e r r  h a t S ie  
in Ih r e m  Leben und in  I h r e r  A rb e it  b isher 
sichtbar gesegnet. E r  w olle Ih n e n  auch 
fe rn er Gesundheit und K r a f t  verle ihen , da­
m it I h r e  ausgezeichneten Dienste M i r  und  
dem V a tc rla n d e  noch lange erhalten  bleiben  
mögen. Ic h  w eiß  M ich  eins m it  M e in e n  
hohen V erbündeten  und dem ganze» deutschen 
Volke, w enn Ic h  Ih n e n  auch an  Ih r e m  
heutigen E hren tage die G efühle tiefem ­
pfundenen Dankes zum Ausdruck bringe  
fü r  die aufopfernde T reu e , m it welcher S ie  
als  «in lenchteudes V o rb ild  Ih r e s  sv ve r­
antw ortungsvo llen  A m tes w a lte n . I h r  
wohlgeneigter W ilh e lm  I .  K ."

Eine neue Schiffskatastrophe.
London, 31 . M ä r z .  D e r  aus der F a h r t  

von S o uth am pto n  nach Guernsey befindliche 
V ergnügU ligs-D am pfe r ,S te l la "  stieß gestern 
N achm ittag  in dichtem N ebel au f die Cas- 
quetSfelsen nördlich Guernsey au f. Zehn  
M in u te n  später g ing das Schiff u n te r. A n  
B o rd  befanden sich 185 Reisende und 3 5  
M a n n  Besatzung. E tw a  100 Personen, 
d aru n te r sämmtliche F ra u e n  und K in der, 
w urden in  Booten gere tte t; m an befürchtet, 
daß a lle  übrigen  ertrunken sind.

London. I .  A v r i l.  D e r  U n tergang  deS 
V ergn ü gu n gs » D a m p fers  „ S te lla " , welcher 
S o uth am pto n  Donnerstag M i t t a g  verlassen 
hatte, erfolgte bei den Casquettfelsen gegen 
4  U h r N achm ittag  bei ru h ig er See. D ie  
R ettungsboote w urden sofort nach dem A n f-  
ianfcn des Schiffes abgelassen und F rau en  
und K inder gerettet. D a n n  gab der K a p itän  
auch das G eheiß „R e tte  sich, w er k a u n !" fü r  
die M ä n n e r . K u rz  d arau f explodirten die 
Kessel und das Schiff ging unter. Nach der 
offiziellen Liste find von den Reisenden 74  
und von der M annschaft 19 als  gerettet be 
kannt. D ie  meisten G eretteten hatten die 
Nacht in  Booten verbracht und w aren  am  
F re ita g  frü h  von andere» D a m p fern  aufge­
nommen worden. D ie  Z a h l der Reisenden 
scheint 140 , die der Besatzung 42  betragen zu 
haben. E s  werden also 8 9  Personen ver­
m ißt, d aru n ter der K a p itän  und fast sämmt­
liche O ffiz iere .

B e rlin . I .  A p ril. (Städtischer Ceutratvieh- 
Hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Zum  
Verkauf standen: 3587 R inder, 1194 Kälber. 7093 
Schafe. 5796 Schweine. Bezahlt wurden fü r  100 
P fund oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r  1 P fund in  P f ) :  F ü r R in d e r -  
Ochsen:  I .  voUflelschlg. ausgemästet, höchsten
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  6V bis 64; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 5V bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  44 bis 48. -  B u llen : 1. vo ll

53 b is 55; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färb 
und Kühe: I .  vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s — : 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre  a lt  54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
„ingere Kühe und Färsen 51 b is  53; 4. mäßig 
genährte Knhe u. Färsen 48 b is 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 b is 47. — 
K ä l b e r :  ^ fe in s te  M aftkä lber (Bollm ilchm ast) 
»nd beste Saugkälber 70 vis  72; 2. m ittle re  
Mast- »nd gute Saugkälber 66 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlüuuner und jüngere Masthammel 54 
bis 56; 2. ältere Masthammel 48 b is 52; 3.
mäßig genährte Hamuiel ,md Schafe (Merzschafe) 
44 bis 46; 4. Holsteiner Nieder,mgsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  fü r 100 P fund 
m it 20 pCt. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungei» ii»  A lte r b is zu 
1 '/. Jahren 46 M k .; 2. Käser -  M k ; 3. 
fleischige 44—45 ; 4. gering entwickelte 42 bis 43; 
5. Saue» 41 bis 42 M k. — Verlaus und Tendenz 
des M a rk tes : Das Rindergeschäst wickelte sich 
ruhig ab. es w ird  ziemlich ansverkanft. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und h inter­
läßt Ueberstand — Bei den Schafen w ar der 
Geschäftsgang gedrückt, es bleibt nicht unerheb­
licher Ueberstand. — Der Schweiuemarkt verlies 
langsam, wurde aber geräumt._________________

Vercnnworiltcb Nii deu Iu ! ,a U 'H e n ir  WorNuauu in Tvorn

Telegraphischer Berliner Börlenderick»

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Bank,loten .
Preußische Konsuls 3 "/, . .
Preußische Konsuls 3 '/, V» .
Preußische Konsuls 3 '/. «/. .
Deutsche Reich,uu.Uihe 3°/» .
Deutsche Reichsmileihe 3'/»"/o 

.Wests r. P fau übe. 3-/. neul. U.
W kstpr.P fm idür.3 '."/o „  „
Posener Pfandbriefe 3 '/, V« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/»'
T iirk . 1"/„ Anleihe 0  . . .
Ita lienische Rente 4 '/« . . .
Rnmäit. Reute v 1861 4°/» .
Diskon. Kum u>andit-Anthcile 
Harpener Bergw .-W tieu . .
Nordd. Kreditanstalt A k tie n .

W  er zen : Lvkn >„ NewhurkOktb.
S A r ' t . « ? !  50er l vko. . . .

Wer lo k o ..................................

B ank-D is lon t 4 '/. PCt.. Lombard-!,rSfuß 5 ',. PCt. 
P n va t-D isko n t 4'/« PCt Londoner D iskont 3 PCt.

B e r l i n .  1. A p ril. (Spiritusbericht.) 70er 
39.70 M k. Umsatz 262 000 L iter.

K ö n i g s b e r g ,  I .  A p r il. (Svirltnsberlcht.) 
Z u fuh r 40000 L ite r. gek. 10000 L ite r. Tendenz: 
bester. Loko 39.80 M k. Gd.. 40.00 und 39.80 M k 
bez. A p r i l  39.60 M k. Gd.. F rüh jahr 39.70 M k. 
Gd.. M a i 39.80 M k. Gd.. August 42H0 M k. Gd.

,1. A p r il >3«. M ärz

2 l 5 -7 5 216—
215-75 215-30
! 60 -55 169 40
92-30 92- 25

!00—80 100-70
100-70 100 70
92 20 92 10

100-80 100 40
90—50 90 20
9 8 - 98 -10
98-50 98 60

100^40
27 55 2 7 -5 0
94-40 94 40
92-10 91- 80

195-50 195 10
191-25 l86 80
1 2 7 - 1 2 7 -
8 3 - 83V.

39 -70 39 60

AnrM He vtottrim g«« »er Danziger Prodntken- 
Börse

von Donnerstag den 30. M ä rz  1899.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelfaaten 

werden außer den »wtirteu Preisen 2 M a rk  per 
Tvime sogenannte Faktorei-P roviflon usaiicemWg 
vom Käurer an den Berkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne vvu 1000 K ilog r. «nläiid. 

hochbimt «nd weiß 766 -793 G r. I6 0 '/ - - I6 5  
M k. bez.. inländ. bunt 745 756 G r. 155-157 
M k. bez.. inländ. roth 737-777 G r. 152-157 
M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699-726 G r. 134 M k. bez.

G e r s t e  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
große 638-641 G r. 118 M k. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
V ik to ria - 168 M k bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
124-126'/, M k. bez.

K l e e s a a t  per 100 K ilog r. weiß 4 5 -5 4  M k. 
bezahlt.

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen- 3.70-4,17'/, M k.
bez.. Roggen- 4.00—4,20 M k. bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 
Rendeiiikiit 88° T rau fitp re is  franko Nenfahr- 
waffer 9.80 M k. inkl. Sack Gd.. Nendement 
75° T ransitprcis franko Ncnfahrwasser 7.82V, 
M k. inkl. Sack bez.

. . H a m b u r g ,  30 M ärz. Rüböl ruhig 
1Ä»47. — Petroleum m att. S tandard white loko 
6.70. — W etter: Heiter, stürmisch.______________

L ü rivk  r  ««ttdvrülkm to

neueste, modernste Genres in  gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß nnd farbig, erhalten Sie direkt porto- 
und zollfrei ins Haus zu wirkt. Fabrikpreisen. Tau­
sende von Anerkennungsschreiben. Muster umgehend.

belävnstokf-fsdrik Union

äüoll Kckllkf L 0'°-, Well (8kimm)
LörÜKl. Lokliekeravlen.

A m  1. 
w ird  die

und 2. Osterfeiertage  
„T h o rn e r Presse" nicht

gedruckt. D ie  Ausgabe der nächsten N u m m er  
erfo lg t am  Dienstag den 4. A p r il,  abends.

Das neue K c h u lja h r beginnt
Dienstag den 11. April.

Knaben werden für Septima und 
Sexta vorbereitet. Anmeldungen von 
Schülerinnen und Schülern baldigst 
erbeten.

K im s  Xa»ko, Schulvorfteherin, 
Altstadt. Markt 9. II.

MnfMch, Wen
der Hausfrau. Stubenmttdchen, 
Jungfern bildet die Fröbelsckmle, 
verbunden m it Koch- und Haushal­
tungsschule, Berlin, Wilhelmstr. 105, 
in  2- bis 6 monatlichem Kursus aus. 
Jede Schülerin erhält wiederholt S te l­
lung. Auswärtigen billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können 
^derzeit engagiren.
- _ Vorsteherin Klara Krobmann.

, Pensionäre
Elfnahme. A ne rb i'e ten^uM erbE 'p  
an die Geschäftsstelle dieser Keiimm' 

Einen tüchtigen ------

Klemimergesellki,
,Ür Bau-, Kanalisations- und Wasser- 
Leitung, aber nur solchen, bei hohem 
Lohn verlangt

k o s s n tk L l ,  Klempnermeister, 
Schuhmacherstraße.

m o b l. Z im m e r  z» ve rm ie th e i,

H Achtung! 8

— Brückenstr. 18, Part. »
Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Neu U

L  pro Flügel 80 P f., nur spannen 25 P f.
.Z  —  Uebernehme sämmtliche Wäsche.  ------ —̂ — s

Sauberste, schonendste und sehr b illige Ausführn»»«. -
P r e i s e  d e r  F e i n w ä s c h e :  «

1 P aa r S tulpen 8 P f., 1 Vorhemd 8 P f.. 1 Stehkragen U  
4 P f., 1 Oberhemd 23 P f. u. s. w. «

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, fü r meine 
Druckerei gegen Kostgeld gesucht.

Ott«
Breitestraße 18.

I n  meinem Materialwaaren-, Wein- 
und D e M a tio n s  -  Geschäft ist v o n  
s o f o r t  eine

Lehrlingsstelle
i r  ° i- Hk.

Suche für meine Kantine einen

Laufbursche»
Von anständige» Eltern.

L a u s r k s ,  Wilhelmskaserne.

Ali MmtmiUM
von sofort gesucht. Gerstenstr. 19, u r.

G e s u c h t  von sofort

Wms. jiiWlks MWlt
fü r Nachmittage.

Meldung Hohestraße N r. 1, II.

2 sn»Wk WiNiW
von je 3 Zimmern nebst Zubehör sind 
ümstandshalber sofort oder später zu 
vermiet!) en.

k»su> L n g lo i ',  B aderstraße N r. 1.

Wohnung,
2 Zimmer, Kabinet und Zubehör, zn 
miethen ges uc h t .  Anerbieten an

O tto  ^ v z fs p s k s n r l,  Breiteftr 16

Gut mövl. Zimmer
m it Burschengelaß zu vermieden

Gerechtestratze N r. 6.

Christlicher
8kMt> A M  M m ,  

Mensta-, 4. April abeuds 8 Uhr 
im Wiener Caf6 Mocker:
Ko»firi»a»Se»feier.

Lnlpracht, Lhargtsairg, Possunknchoretc
Am heutigen Tage, den 2. A p ril, 

habe ick das

Restaurant
zum

„ f io b e n ro lle m "
» E c h t  Nr. 21

D M "  e rö ffn e t. "W W  
Ic h  bitte, mein neues Unternehmen 

gütigst unterstützen zu wollen.

Klbknl tust.
8 schöne, helle, Hochparterre 

nach der Friedrichstraße heraus 
gelegene

Zimmer
sind «nm öb lirt per sofort oder 
1. M a i zn vermiethen. Wo? 
Saat die Geschäftsstelle d. Z ta.

^ > L « s I» o k
Sonntag d. 1. u. Montag d. 2. Osterfeiertag:

Grchs Wimiigs - Koncert
von der Kapelle des In fan te rie reg im en ts  v. d. M arwitz (8. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Stabshoboiften S ta r k .
Anfang 8 Nhr. E intritt 5« Pf.

Bille ts  ä 40 Pfg. find im V o r v e r k a u f  bis 7 Uhr abends im 
Restaurant „A rtusho f" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen 
auf Logen L 5 M ark entgegengenommen.

Z u r Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren: „Rosamunda", Schubert. 
„Anacreon", Cherubim. „Orpheus in der Unterwelt", Binder. „M a rth a " , 
F lotow. „Taucred", Rossini. „Precciosa", C. M . v. Weber. „Interm ezzo 
Religioso" snerO, Berr. Q uintett a. d. Op. „D ie  Meistersinger von N ürn­
berg", Wagner. „Pußtenstimmung", ungarische Fantasie, K a rl M ü lle r- 
Berghaus. „B illet-D ivertissem ent", Blattermann. T rium ph-M arsch  von 
Aida (m it Benutzung der Aida-Trompeten), Verdi. ./Wiener Plaudereien", 
Potpourri, KomzLk. „Camera obscura", Potpourri, M ay  u. s. w.________

Gr. möbl. Zimmer
und gr. Kabinet von sofort oder 
1. M a i an 1 auch 2 Herren zu 
verm. A lts tad t. M a r k t  27 . II.

L L s U s lo i  LLvstk> ,K » ra» t.
Sonntag den 1. nnd Montag den 2. Osterfeiertag:

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 

N r. 61 unter Leitung des Stabshoboiften Störte.
Ansang 4 Uhr. E in tr itt 25 Pf.
Z u r Ausführung gelangen u. a. Ouvertüren: „Nach slavischen Melodien » 

T it l.  „D as Leben ein T raum ", Eilenberg. „D er Troubadour", Fantasie, 
Verdi. „The Geisha", japanische Fantasie, Jones. „Aubade printenrere . . 
Lacombe. Osterhymne aus dem 15. Jahrhundert, Daubert. Studenten- , 
lieber - Potpourri, Kvhlmann. „B e rline r Plauderei", Thiele u. s. w. ^



S t a t t  besonderer M eldung.
Heute morgens 6'/, Uhr erlöste ein sanfter Tod unsere innia- 

geliebte Schwester und SchwägerinFMnil Selma Tu stege
von ihrem schweren, mit unendlicher Geduld getragenen Leiden. 

Dresden den 30. März 1699.
K öniglicher G ym uasial-O berlehrer 

k n lr  und  F ra u .

M t M  Wmtmchm.
Für diejenigen Betriebe des 

BöckerrigewerbeS, welche an 
Sonn- und Festtagen für ihre 
Kunden das Ansbackea der von 
diese» bereiteten Kuchen oder das 
Braten von Fleisch besorgen, 
Wird gemäß der Anweisung über 
die Sonntagsruhe im Gewerb^ 
betriebe 8. III 8 24 e. 3 hierdurch 
gestattet, daß in jedem Betriebe 
ei» über 16 Jahre alter Arbeiter 
mit jenen Arbeiten wahrend 
höchstens 3 Vormittagsstunden 
Über die unter Ziffer 1». a. 0. frei­
gegebene Zeit von 10 Stunden 
hinaus beschäftigt wird.

Thorn den 30. März 1899.
Hie Polizei - Berwaltnug.
Bekanntmachung.

Im  Kreise Culm sollen die 
folgenden Strecken als Kreis- 
chausseen ausgebaut werden:
1. die Strecke Dembowitz-Darnerau

gleich 9287 m,
2. die Strecke Podwitz - Gr.-Luuan

gleich 2413 w,
Z.dieStreckeDzialowo-Dombrow 

kett gleich 2485 w.
Die Projekte und Kostenan­

schläge, sowie die Submissionsbe- 
dingnngen liegen im Bureau des 
Kreisausschusses zur Einsicht aus.

Anerbieten, welche sich auch auf 
eine einzelne der drei Strecken 
beschränken können, sind dem 
Kreis-Ansschusse
bis zm  H . A M  i>. V .

m itta g s  12 Uhr
einzureichen. Die Ertheilnng des 
Zuschlages soll binnen 4 Wochen 
nach diesem Termin erfolgen.

Für die Fertigstellung des 
Planunis wird der 1. November 
1899, für die völlige Fertigstellung 
des Baues der 1. Ju li 1900 als 
letzter Termin festgesetzt.

C u l m  den 30. März 1899.
D er Kreis-Ausschnsz.

ttosnv.

MtMih kl! S. W l  n.
vou vorm. 10 Uhr ab 

werde ich auf dem Gehöfte des 
Bauunternehmers Varl l-sngo 
zn Schönsee

eine Parthie Rüstzeug, 
Kübel, Stangen, Leitern, 
Kalkschläge», angefangene 
Spinde, Spiudverziernn- 
gen «. Tische, 8 Pferdege­
schirre, 10 Stck. M armor- 
platten für Nacht- «.Wasch­
tische, 8 Hobelbänke mit 
dem zugehörige» Werk­
zeuge, 78 Schranbenzwin- 
ger nud -Knechte, 15 Stck. 
Thürzwinger, 3 eiserne 
Oefen, 5 Leimtöpfe, 5 Stck. 
kieferne Stühle, 5 Stück 
kieferne Bettgcstelle, 4 
kieferne Tische, 1 Kleider­
spin-, 1 Parthie Holz­
schraube», Sandpapier, 
Bettgestellhakeu, Schlösser, 
Nagel, 1 Fast Del, 1 P ar- 
thie birkene Bretter 

öffentlich meistbietend gegen Baav 
Zahlung versteigern.

Nr«»,
Gerichtsvollzieher in Thorn

Bekanntmachung.
Anl 4., 5.. 6-, 7. und 8. April 

1899 findet täglich von 7 Uhr 
vormittags bis zumDunkelwerdcn 
auf dem Fußartillerie-Schießplatz 
U i . .Thorn gefechtsmäßiges 
Schießen mit scharfer Munition 
statt.

Bor dem Betreten des Schieß­
platzes wird wegen der damit 
verbundenen Lebensgefahr ge 
war ii t.

Thorn den 22. März 1899.
Königliches Kommando des 
. Jnftr.-R eats. Nr. 176.

M ie 8mtiMil>t
( J a k o b s - B o r f t a d t ) .

Die Aufnahme neuer Kinder 
findet -  ^
M ittw och den 5. A p n l

von 9—12 Uhr
im Schulhause statt. Von Kin­
dern. die noch keine Schule be­
sucht haben, ist der Geburts- u. 
der Impfschein, von Evangelischen 
auch der Taufschein vorzulegen.

Lokitton.

I M  Mark
st-here Hlwotliek auf ein

stadtischesGrnndstnckverJohanni 
zu cediren gesucht. Gef. Offerte» 
unter r  100 a. d. Geschäftsstelle 
dieser Ztg.________________

lmSchülerPension
haben Schnhmacherstraße 24, III.

P r t W i l l t .
Anm eldungen kleiner Knaben und 

Mädchen nehme jederzeit entgegen. 
M. L k»» , gepr. Lehrerin, 

Strobandstr. 16, Part., l.

M einen geehrten D am en die ergebene 
Anzeige, daß meine W ohnung sich jetzt

M  o ck e r,
W ilhelm stratze N r. 11,

befindet. L u i s e  l l n e L b a r t s t ,  
Modistin.

M uchsührungen. Korrespondenzen, kauf- 
>6 männisches Rechnen und K ontor- 
wissenschasten. Am  6. A pril beginnen 
neue Kurse, besondere A usbildung.

tt. öLPLNoi/VSKl,
Bedingungen in der Schreibwaaren- 

handlung ö . ^Vestpka! zu erfragen.
Vom 1. tlpril vr. bade lob 

vlov Veovral-^solltar üer
„ M u l m " ! » kilsxilsdiisx,

^ilgem vinv
V erZ ivkerungs-^ltlivn-

K eoollsestaft
Sdornommsa.

Um mehrfach an mich ergangenen 
Wünschen zu entsprechen, beabsichtige 
ich einen

W N i-I I ll im W M U s u S
für kleine Mädchen und Knaben M itte  
A pril resp. Oktober auf der

Bromberger Vorstadt
(Nähe der Schulstraße) 

zu errichten. G ütige Anmeldungen 
baldigst erbeten.

K im s  K a s k o ,  Schulvorsteherin, 
Altstädt. M ark t 9, II.

D a s

1 0 0 0 »  M ark  
>md ca. 6 0 0 0  M ark
erstere auch getheilt, L 4'/- "/« zu 
vergebe».
0. petrykouslci, Neust. Markt 14,1.

S .  S » n » o » ,
N U - Elisabethstr. 9, " V

empfiehlt 
amcrik. Ringäpfel L 60 Pf.p.Pfd. 
kaliforn. Birnen „ 60
ff. gem. Backobst 
Sultan. Pflaumen 
kaliforn. dito , 
kaliforn. Aprikosen, 
Prünellcn 
eiligem. Preißel- 

beere» ,
k. Schleswia-L>ol- 

stein. Tafel-Honig,

60
30
60
80
80

40
60

„ „

8  A l le  G k f t » ,  V
g 'k i l i i r o n ,  ^ 6 I I8 t6 ! ,g  

8e!lkl»ktzU8ter 
Z  U t t l i '  '  "  8

»  sollen wegen Abbruch des W  
W  Hauses Elisabethstratze 13 M  

verkauft werden.
I  V erkanssterm in: M s n r l s g  W  
8 Äsn 4. Vormtlwy^M

W  10^2 Uhr, zwei Treppen. W

M a n i e n  bei hohem G ehalt von so- 
gleich oder später, desgl. 

Köchinnen m it 65 T halern  Lohn. 
t t .  M s k o v e s k I ,  Seglerstr. 6.

grsne intematisnale
V o l k s f e s t

findet
vom 1. Ojlcrfkikrlagc «l> b is «lif ivcilctts

IM
V ik io rL s .-S s .r tv i»

statt.
Vertreten sind Schaustellungen aller Art,Karoussels.

ZU NkchlliW  ß  bksiciiS UsU-i k t j  W .

Voppol-Vouvvrt.
UW°° Gutree 10 P f. "WW

r l lo lk s g a n e n  t
( iL k a b ö r :  I * .  K o I i u l L ) .

^  Zeige hiermit ergebenst an, daß ich während des ^

r O s i s r k s s I s s r
und folgende Tage

2  suf MSINKM Ll0888lf kNtKN-ISllSllf M

Schaubullen
SMNAHlls»> Selümls

^  eine gute, solide und hübsche Zusammenstellung von
*
*
*
§
I  U M "  s  I» l l M m r  V o L M s rs
^  arrangirt habe und mit dem heutigen Tage eröffne. ^  
^  Indem ich mir erlaube, auf meine Plakate zu ver- ^  
5  weisen, bitte ich, mein Unternehmen durch reichen Besuch ^  
?  unterstühen zn wollen. Mit Hochachtung

6 t z I 6 1 o 1 l 6 i i o
811 kN8lkü ßö8 81. ökkjg-LrklllkMskz in W ill.

Ziehung unwiderruflich am 7. und 8. April er.
Hauptgewinn 1 0 0 0 0 0  Mark Saar.

Lose L 3.50 Mark sind noch zu haben.
ün Lpkiin kkjsc".

__________________ Katharineustrasze 1._______

G a r i lM il ,Portieren, ftouleauxstoNe.
TtMihe lind IO W e

in  gröszter A nsw aljl
zu enorm billigen Preisen. 

Msrls. 14. 8 ,  W M Z Ä ,  Srülerft. 14,
Zi> Ziismuzliiiii 

ei« M »  «ist Nedniriisiiie
(worin z. Z . Buchhandel u. Druckerei), 
der v o r z ü g l i c h e n  L a g e  nach zu 
ledern Geschäft geeignet, ist nebst 
W ohnung per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auch ist eventuell das 
Grundstück (solider Neubau) m it der 
noch darin befindlichen, gut einge­
führten Destillation käuflich zu haben. 
N äheres bei 6. Zlampe,

Z now razlaw , Friedrichstr. 35.

G ut erhaltenes
K  Fahrrad. A

vorjährig, zn verkaufen.
S .  2 . ,  M eM enstraße 68. 1 T r .

H albrenner, preis-
werth zu verkaufen. 

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Antike W en -Z W ilke ,
sowie alte Möbel n. a. billig zu 
verkaufen. Elisabethstraße 13, 2 Tr.

emxüöblt ?u zsäor 2eit

fWiiitlilhe Dklikittffe« der Sgis««
kew le ii W M - I g M  M s M

?g. Zro88tz liollitlltj. Lll8tero, kri8ektz Ü8ttzlltler 8esrullZtz, I
iHZrvLäv Llvvrorvri» Hie.

v ö j M M ,  v i l l m ,  80H M
aus vorherige Lesteliuiig j« und auher »em H-us^

V v i n v
iw  d o k s m v t  v « r » ü x l i o l » t z r  ^ a s i i t S t !

aus äsn IVkiligrossbanälungsu von
L. vammnui» L Lorckss unä .lob. Aleli. Zobirsrtr jun.

M ünchener K öw en b räu .
----- au, Zsr k'ürstl. riess'sedsn örauersi in liebsu. -----

vw  ü-sunälioltö» Lusxruok bitteuä, emxüslüt sied
mit llockacktuug

^s/'/zra/r/r
D o 8 t eI Ianxen auk IHüuelieuer I-öireadrLn unä Ke11e8 

- äer k"ür8tl. ktess'selien örauerei in ^ledlriäeu uuä
, Lauuva L 1 H r. ivsräeu am Lullet sntZeZenZenommen.

^U38sr äem LauZs kostet
Lö>veuI)rUa Vr ^tr. 50 ktz 7 V, I.tr. 25 , V10 ^r. 20 ?tz.,

l ->/„ l.tr. 15 ?kx,.
Iielles lorl^erdior V, ^lr. 40 ktz., V- Î lr. 20 ktz.

VIKtorlL-IdvLtvr.
Gastspiel des B rom berger S tad ttheater-E nsem bles.

Sonntag oen 2 . April 4899:
I 'u N r iu sm i L sn se litz l.

N o v i t ä t  I  N o v i t ä t ?
Schauspiel i« 5 Akleu von G e rh a r t  H auptm anik .

Montag den z . April 1 8 0 0 :
N a t N i a 8 H v I l i v A s r .

N o v i t ä t  7 D L s v I t ä t l
Lustspiel in 4 Akten von O. Vl ument hak u. M. Bernstein.

Ausana der Aorstririnigeil an bkiden Fnertagkn ausnatzmölvrisemn
W V -  1 - »  V I I I - .  - W S

Dienstag Sen 4 . April 1 8 0 0 :
Ü S L '1 '

Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal  u. Gustav Kadelburg
A nfang der V orstellung u m  8  U hr.

Hochachtend

D i r e k t o r .
« S G G G L K G S G S
G  l » ' « »  l »  M

A ttrM isnen
allerersten R anges

M  L l»
^  Minlergarte« u. A-ollo- 
2  Theater Kerlin
^  gastiren am ersten, zweiten 
W  und dritten Osterfeiertag

s
im Schützeuhaus. " D

An den beiden ersten Feier- E  
tagen finden nachm ittags und V  
abends Vorstellungen statt.

B eginn der
N achm ittags - Vorstellungen ^

3 '/, Uhr. G
Kassenöffnung 2»/, Uhr. D  

M K -  Zu diesen darf jeder ^  
Erwachsene ein Kind un ter V  
zehn Ja h re n  frei e i n f ü h r e n «  

^  und sind B ille ts h ierfür nu r M  
v  an der Kasse zn haben.
W  B eginn der «

Abend - Vorstellungen 
W  8 Uhr. 8  

Kassenöffnung 7 Uhr. V  
ZudenAbend-Vorstellungen A  

^  sind Vorverkauf - B ille ts im ^  
W  Schützenhans erhältlich. V  
W  Platzpreise r N um m . Platz s A  

l.OO M k., Saalp latz 0 ,60  Mk. Z  
S tre n g  dezent ge­

w ähltes F am ilieu -P rogram m . ^
S « v s » r » » » » «

! T h o r n e r  K a ih s l i t l l c r .
J n h .  0 - r l  « -» I ln g , 

empfiehlt
PL. LU8g68UvK1S ttoüäNÜ,

/iu 8 t6n n  («jireliter 8er,is).
fe rn e r :

LV1»vI»s H a s i m e r « ,
bester, seillst. rnss. C av ia r,

frische Steziuigk, Zander etr.,
Z peisen  unü K siränlce in 

b e 8 ls r  Kitts.
Morgen:

Frische Auanas-Vowle.

Krüirmüliiknteiek.
An jedem Sonn- und Feiertag:

FllmlieiikrUlizcheil.
L .  L o e i l s r .

8rdl. m. Zim m ., nach vorn, von sofort 
zu vermiethen Brückenstr. 6 , 2  T r .

Aiener Vsie, lgoekvr.
Am 1. n. 2. Osterfeiertag

nachmittags von 4 Uhr ab

im S aal
m it nachfolgendem

Tanzkränzchen.
M utritt 10 Pf.____

a e i c M r o n e "
K atharinenstraße 7.

Am 1. und 2. Osterfeiertag r
klÄ -Ü M K tt

In »  « V U V I »  8 » » I s .
Empfehle vorzügliches k s t t s s  

L -s g o r -  und v o e k i r i s r  vom Faß^ 
_______ i r iu F v .

6u8ikau8 kuäak.
Zweiten Osterfeiertag:

T anzkränzchem
E s  ladet freundlichst ein

Druck and ««lag vo» L. DombrowSki 1« Thor». Hierzu zwei Beilagen und'



1. Beilage zu Rr. 78 der „Thoraer Presse"
Sonntag den 2. April 1899.

Ostern.
ES geht ei« wonuevolles Wehen 
Durch die Natur — der Winter flieht.
Aus Himmelshöh'n vom Auferstehen 
Tont froh der Lerche Jubellied.
Nun dehnt und sehnt und regt sich's wieder. 
E s keimt und sproßt am grünen Sag,
Aus allen Zweigen klingt's hernieder 
Bom sel'gen Auferstehungstag.
Und durch die Welt im Lenzeswehen 
Erschallt der Osterglocken Klang;
ES giebt kein Sterben, kein Bergehen!
Die Liebe anch der Tod bezwäng.
Der Fürst des Lebens ist erstanden.

Erlöste er die ganze Welt.
So schlingt sich in A,ander sinnig 
Des Osterwunders Maiestat 
M it Lenzeswonne, hold und minmg.
Und stimmt die Seele zum Gebet.
I m  Erdenleid. im Weltgetriebe 
Halt Ostern seinen Trost bereit:
Des Osterfiirsten Heilandsliebe,
Die Hoffnung auf Unsterblichkeit.

R. Reichhardt.

Mrst Bismarck.
geb. 1. April 1815.

Durch lange Jah re  w ar der 1. April ein 
nationaler Festtag : Ganz Deutschland feierte 
den G eburtstag seines größten Sohnes, und 
heiße Segenswünsche strömten aus aller 
Herzen zum Himmel für den Helden, auf 
den alles zurückführt, w as großes und herr­
liches dem deutschen Vaterlands im letzten 
D ritte l dieses Jahrhunderts widerfahren ist. 
M it Wehmuth gedenken w ir heute jenes 
T ages; zum ersten M ale weilt Bismarck 
nicht mehr unter uns. Die stärkste deutsche 
Eiche hat die W indsbraut gefällt, und was 
sterblich w ar am eisernen Kanzler, ist vor 
wenigen Wochen zur ewigen Ruhe bestattet.

Ein englischer Schriftsteller hat einmal 
gesagt: „Fürst Bismarck wird, so lange er 
lebt, zu den nationalen Einrichtungen ge­
hören!" D as W ort trifft zu, auch über sein 
G rab h inaus; denn der Neugestalter Deutsch­
lands w ar das getreueste Abbild des Dentsch- 
thums in höchster Vollendung; er ist und 
wird bleiben die mächtigste Jdealgestalt des 
deutschen Volksgeistes. Deutsch w ar sein 
köstlicher Humor und sein kerniger Witz» 
deutsch die Tiefe und Innigkeit seines Ge­
müthslebens, deutsch die W ahrhaftigkeit und 
Ehrlichkeit seines Wesens, deutsch die Kraft 
seines Gottesglaubens, die ihn srei von aller 
Menschenfurcht, von allem Bangen und Zagen 
machte und die zugleich die nie versagende 
Quelle seines V ertrauens aus die Mission 
des Deutschthums wurde. Lebendig wie in 
den Helden der Nibelungeusage w ar in ihm 
germanische Treue, die Treue im Dienste 
seines Vaterlandes und zu seinem obersten 
Herrn. Deutsch w ar er vor allem auch in 
der elementaren Gewalt seines Liebens und 
Haffens. Und echt deutsch w ar sein inniges 
Verhältniß zur N atur, seine Freude an Ar 
und Halm, seine Liebe zum häuslichen Herd 
und zur Familie.

Die deutsche Geschichte zählt sbedeutende, 
ihre Zeit überlebende M änner in reicher Zahl 
und Mannigfaltigkeit, aber nur wenige ge­
währen annähernd den Maßstab, um die 
Größe eines Bismarck zu messen, der die 
Riesenkraft hatte, sein auseinander strebendes 
Volk auf den Weg der nationalen Selbst- 
ständigkeit zu drängen, der mit machtvoller 
Faust an das Thor des Kyffhäusers schlug, 
daß es mit ehernem Klänge aufsprang, da­
mit der Kaisergedanke, der langentschlafene, 
daraus hervortreten konnte in Waffenpracht 

wuchtender M ajestät. Zwanzig Jah re  
stand der eiserne Kanzler an der Spitze des 
-Elches, ,!, felsenfester M annheit, mit beispiel­
loser Willenskraft, zu der sich ruhige Be­
sonnenheit und weit vorausschauende Weis- 
heit gesellte. Riesenhaft hob er sich „nter 
seinen Zeitgenossen empor, jahrzehntelang 
bildete er den M ittelpunkt des öffentlichen 
Lebens in Europa. Ueber alles gewöhnliche 
Menschenmaß hinansragend, hat er so tiefe 
Spuren in die Geschichte eingegraben, daß 

b erkennen wird, so lange Menschen in 
vle A rsa n g en h e it zurückzuschallen vermögen.

Fürst Bismarck w ar der Lehrmeister einer 
w ahrhaft deutschen Politik. E r hat gezeigt, 
daß nur Völker mit nationalem Selbstgefühl 
und gesundem Eigennutz ein sicheres Dasein 
und eine Zukunft haben. E r hat uns real­
politisch denken und arbeiten gelehrt, indem 
er uns befreite von politischem D oktrinaris­
mus und sentimentaler Träum erei. Aber

Meister der Realpolitik hat doch niemals 
die Macht der Ideen verkannt. Kein S ta a ts ­
mann hat es wie er verstanden, die sittlichen

Kräfte zur Erreichung seiner realen Ziele 
wirken zu lassen. Und darum steht sein 
Lebenswerk fest verankert und im Herzen des 
deutschen Volkes geborgen. Sein Geist wird 
Weiter wirken, so lange es ein deutsches Volk 
geben wird. Sein Name wird als Leitstern 
die Richtung zeigen, in welcher die Aufgaben, 
die dem Deutschthum noch gestellt sind, zu 
lösen sind. S o  oft in der Zukunft großes 
für unser Volk auf dem Spiele stehen wird, 
wird Bismarck das Losungswort sein, das 
zum Siege führen muß.

Provinzialnachrichten.
. . Konitz, 29. März. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen heute, die Stelle eines besoldeten Bei­
geordneten mit einem Gehalt von 3000-3600 

M usch m b m - Infolge der Errichtung 
?chbs Wühelmdenkmals war von dem
Herrn Regierungspräsidenten angeregt worden, 

Emnnarkt in Wilhelmsplatz umzuändern. 
Dieser Borschlag fand einstimmige Zustimmung. 
. Dt. Eylau. 29. März. (Der Ausbau der 
früheren Artillerie-Baracken zu Jnfanteriekasernen) 
und die innere Ausstattung ist nunmehr mit 
einem Kostenaufwande von 100000 Mark voll­
ständig beendigt. Am 3V. März rücken der 
Negimentsstab und das I. Bataillon des 152. 
Infanterie-Regiments aus Magdeburg in unsere 
Stadt ein und beziehen bis Fertigstellung der 
neuen Kaserne die früheren Baracken.

Danzig, 30. März. (Herr Oberpräsident von 
Goßler) begiebt sich am 10. April nach Berlin, 
um daselbst der am 12. stattfindenden Hochzeit des 
früheren Regierungsrathes v. Miesitschek, jetzigen 
Kabinetsministers des Regenten von Lippe, mit 
einem Fräulein v. Goßler. der Nichte des Ober- 
prasidenten. beizuwohnen. Die Rückkehr des Herrn 
Oberprasidenten nach Danzig erfolgt am 17. April.

Aus der Provinz, 30. März. (Provinzial-Ver- 
sammlnng der Liberalen.) Nachdem anfangs 
Januar d. J s .  in Thorn bekanntlich eine gemein­
same Versammlung der Liberalen Westprenßens 
stattgefunden, wird für den bevorstehenden Herbst 
eme solche in Graudenz geplant. Eine Ver- 
trauensmänner-Bersammlung hat sich dort bereits 
zustimmend erklärt und wird in nächster Zeit 
ein Komitee znr Vorbereitung der Versammlung 
bilden.

Schulitz, 29. März. (Der hiesige Turnverein) 
begeht am zweiten Osterfeiertage im A. Krüger- 
schen Saale sein neuntes Stiftungsfest. An der 
Feier, insbesondere auch am Schauturnen, nehmen 
Turngenossen aus Bromberg und Thor» theil. 
Nach dem Turnen wird ein Theaterstück aufge­
führt. Gäste haben Zutritt.

Ostrowo, 28. März. (Einen schrecklichen Tod) 
fand in dieser Woche der 20 jährige Student 
Johann Sobocki in Kalisch. Beim Experimental- 
Studium über die Acethlenbeleuchtung explodirte 
ein mit Acethlengas gefüllter Ballon und riß 
dem junge» Manne den Kopf förmlich vom 
Rumpfe.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. April 1640, vor 259 

Jahren, starb zu Hambnrg der beste Lyriker des 
^.-„Jahrhunderts P a u l  F l e m m i n g .  als 
geistlicher Sänger am bekanntesten durch das 
Lied: „ In  allen meinen Thaten", das er vor 
semer persischen Reise schrieb, die er als junger 
Arzt im Gefolge einer Gesandtschaft unternahm, 
welche der Herzog von Holstein nach Bersten 
gehen ließ, um Handelsverbindungen anznknüpfen. 
Der Dichter wurde am 5. Oktober 1609 zu Härten- 
stein im Bogtlande geboren.

Am 3. April 1849. vor 50 Jahren, wurde dem 
König Friedrich Wilhelm IV. die deutsche Kaiser­
krone angetragen. Es war ein großer geschicht­
licher Moment, als 30 Mitglieder der Frank­
furter Nationalversammlung als Ueberbringer 
einer Gabe erschienen, die Deutschlands Einheit. 
Macht und Größe begründen sollte. Der König 
gab jedoch eine ausweichende Antwort und lehnte 
kurz darauf die angetragene Krone ganz ab. weil 
sie rhren Ursprung in einer revolutionären Be­
wegung hatte.

Am 4. April 187A vor 20 Jahren, starb zu 
Berlm H e i n r i c h  W i l h e l m  Dove .  einer 
der größten Physiker der Neuzeit, im Volke ge­
nannt „Der Wettermacher". E r ist von hervor­
ragender Bedeutung für die Elektrizitätslehre 
und Optik, sowie epochemachend auf dem Ge­
biete der Meteorologie. Eines seiner berühm­
testen Werke: „Das Gesetz der Stürme" wurde 
vielfach übersetzt. Dove hielt die Gedächtnißrede 
auf Alexander von Humboldt, dessen Orden xour 
Is msiitö fortan seine Brust zierte. E r wurde am 
6. Oktober 1803 zu Liegnitz geboren.

Thor«. 1. April 1899.
— (Benu t zung  von  G ü t e r z ü g e n  durch 

Aerzte. )  M it Genehmignikh des Herrn Eisen­
bahnministers wird vom 1. April d. J s .  ab ver­
suchsweise auf solchen Strecken der preußisch- 
hessischen Staatseisenbahuen, auf denen nur eine 
geringe Anzahl von Personenzügen verkehrt, den 
Aerzten, Thierärzten. Hebammen bei Ausübung 
ihres Berufes die Benutzung von Güterzüge» 
gegen Lösung von Personenzugfahrkarten 3. Klaffe 
für die einfache oder Doppelsahrr ohne Erhebung 
eines Zuschlages gestattet werden.

— (Wes t preußi sche r  Pes t a l ozz i ve r e i n . )  
Dem vom Vorstände herausgegebenen Berichte 
über das achte Vereinsjahr entnehmen wir fol­
gendes: Die Mitgliederzahl stieg am Schlüsse des 
Berichtsjahres auf 968 (gegen 945 Ende 1896/97 
und 899 Ende 1895 96). Am Schlüsse des Jahres 
waren etwa 70 Wittwe» zu unterstützen. Die 
Unterstützungssumme konnte auf 60 Mk. jährlich 
bemessen werden. Da der Verein ein RechtS- 
verein ist, habe» die Wittwen sämmtlicher M it­
glieder Anspruch auf Unterstützung. Das Ver­
mögen des Vereins beträgt 4155155 Mk.

— ( De r  w e s t p r e u ß i s c h e  B e z i r k s v e r -  
e i n d e s d e u t s c h e n F l e r s c h e r v e r b a n d e s )  
hat für die Abhaltung des nächsten Bezirkstages 
die S tad t Konitz in Aussicht genommen.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon-
gesetze dürfen im Monat April nur geschossen 
werden: Aner-, Birk- und Fasanenhähne. Trappen. 
Schnepfen nnd wilde Schwäne. Für alles übrige 
Wild gilt Schonzeit. .
. -  ( R u d o l f  F a lb ), dessen Boransagen auf 

euren schneereichen Monat März zum Miß­
vergnügen aller sich nach Lenzeswonne Sehnenden 
leider eingetroffen sind. macht jenen auch für den 
Anfang des M onats April nicht viel Hoffnung. 
Nach seinen Forschungen sinkt in der Zeit vom 
1. bis 6. April die Temperatur fortgesetzt unter 
das M ittel, und es treten ziemlich ausgebreitete, 
jedoch trockene Schneefälle ein. Vom 7. bis 11, 
verschwinden diese und werden von ausgebreitetem, 
zum Theil ergiebigem Regen abgelöst. Die 
Temperatur steigt bis zu ziemlicher Höhe über 
das Mittel. Der 10. April ist ein kritischer 
Termin 1. Ordnung. Vom 12. bis 15. verschwinden 
die Niederschlage fast gänzlich. Es tr itt  Neigung 
znr Trockenheit ein. Die Temperatur sinkt ziem­
lich bedeutend unter das Mittel. Die Zeit vom 
16. bis 20. bringt allmählich wieder schwache 
Regen, stellenweise von Gewittern begleitet. Die 
Temperatur steigt rasch. Ergiebige Regen und 
viele Gewitter stellen sich vom 21. bis 27. ein. 
Die Temperatur steigt bedeutend. Der 25. 
ist ein kritischer Termin 2. Ordnung. Bom 28. 
bis 30. nehmen Gewitter und Regen rasch ab. die 
Temperatur geht langsam zurück. — Nette Aus­
sichten.

— ( R e m o n t e m S r k t e . )  Zum Ankauf drei­
jähriger, ausnahmsweise vierjähriger Remonten 
werden in diesem Jahre im Regierungsbezirke 
Marienwerder die nachbezeichneten Märkte abge­
halten werden: Am 12. Mai in Altmark, Kreis 
Stuhm um 9 Uhr. am 13. M ai in Marienwerder 
um 8 Uhr 30 Min., am 15. M ai in Wichorsee, 
Kreis Cnlm um 8 Uhr, am 16. M ai in Culmsee 
nm 9 Uhr. am 17. M ai in Briesen nm 9 Uhr, am 
18. Mai in Rheden um 9 Uhr. am 19. Mai in 
Jablonowo nm 8 Uhr, am 20. Mai in Wrotzk, 
Kreis Strasbnrg um 8 Uhr, am 23. M ai in S tras- 
burg nm 9 Uhr 30 Min., am 24. Mai in Neumark 
nm 9 Uhr 30 Min., am 25. M ai in Löbau um 
8 Uhr, am 29, M ai in Januschau. Kreis Rosen- 
berg um 8 Uhr. am 3. Ju n i in Soßnow, Kreis 
Flatow um 8 Uhr, am 13, J u li  in Mewe nm 
10 Uhr. am 14. J u li in Nenenburg um 8 Uhr. 
am 15. Ju li  in Schwetz um 8 Uhr. am 17. August 
in Flatow um 8 Uhr, am 18. August in Zechla». 
Kreis Schlochau um 10 Uhr 30 Min , am 22. August 
in Dt. Eylau um 9 Uhr. am 23. August in Schön- 
see, Kreis Briesen nm 11 Uhr.

— ( V o s t s c h a l t e r d i e n f t . )  Bon Sonnabend 
den 1. April ab werden die Postschalter wieder 
um 7 Uhr morgens geöffnet.

b Aus dem Kreise Thorn, 29. März. (Bienen- 
znchtvereiu Steinau.) Am Sonntag fand in 
Rogowo im Lokale des Herrn Deuble eine Sitzung 
des Steiuauer Bienenzuchtvereins statt. Nach 
der Eröffnung schilderte Herr Lehrer Haber- 
mann-Steinau in einem längeren Vortrage die 
Kennzeichen, das Wesen und die Bekämpfung der 
Faulbrut. Diese Krankheit wird auch Ärutfäule, 
Brutpest genannt, weil sie die Brüt der Völker 
betrifft. Die Deckel der Brutzellen sinken ein. 
und bei vielen werden sie fein durchlöchert. Die 
bedeckelten Maden sterben in großer Zahl. gehen 
schnell in Fänlniß über und stinken wie verfaulte 
Eier. Die Biene» reinigen die Zellen nicht mehr. 
Die gewöhnliche Faulbrut kommt mehr oder 
weniger auf jedem Stande vor. die bösartige 
dagegen selten. Die gewöhnliche wird meistens 
durch Erkältung der Brüt hervorgerufen, kann 
aber auch durch Gährungspilze. Schimmelpilze. 
Fäuluißbakterien, die das Absterben der B rüt 
erzeugen, entstehen. Die bösartige Faulbrut wird 
aber durch den b-willu» »lveolarss verursacht. 
Dieser Bazillus ist ein Stäbchen, welches sich in 
der M itte zusammenschnürt. Infolge des Zu- 
sammelffchnürens entstehen aus einem Stäbchen 
zwei. Seine Nahrung findet er im Speisedrei der 
Bieneularven. Sobald derselbe verzehrt ist, hört 
sein Wachsthum auf. und jetzt entstehen in jedem 
der Millionen Stäbchen runde Körperchen» welche 
man Sporen oder Samen nennt. Die Sporen 
finden sich nun in großer Menge im ganzen Stocke 
verbreitet. Sie sitzen im Haarkleid der Biene», 
werden von diesen in die Blume» getragen, um 
von dort ihren Weg in andere Stöcke anzutreten. 
Sie sind in jedem Tropfen Honig vorhanden und 
werde» mit demselben bei zunehmender Schwäche 
des Volkes von den Stock ausraubenden Bienen 
in andere Stöcke getragen. Die Gefährlichkeit 
des Pilzes wird dadurch erhöht, daß die Sporen 
im Wasser, im Honig und anderen Ablagerungen 
jahrelang lebensfähig bleiben. Bringt der Zufall 
sie in den Speisebrei der Bienen, so geht die Ent­
wickelung vor sich. Liegt gewöhnliche Faulbrut 
vor. so rettet man das Volk. wenn man ihm eine 
andere reine Wohnung giebt. Gegen die bös­
artige Faulbrut hat die Wissenschaft noch kein 
M ittel erfunden, das vollständige Heilung ver­
schafft. Um Ansteckung zu verhüten, muß Volk 
nnd Wohnung verbrannt werden. Honig und 
Wachs können zu außerimkerlichen Zwecken ver­
wandt werden. Bei der großen Ansteckungsgefahr, 
die diese Krankheit in sich birgt, müsse die Gesetz- 
aebnng des S taates eingreifen und die bösartige 
Faulbrut unter das Biehseuchengesetz stellen, 
damit die sachverständige Vernichtung eines mit 
dieser Krankheit behafteten Stockes polizeilich ge­
fordert werden könnte. Jetzt muß jeder ruhig 
dulden, wenn durch die Schuld des Nachbars, der 
sich scheut, das erkrankte Volk durch Feuer zu 
vernichten, sein Stand auch verseucht wird. Dem 
Vortrage wurde beigestimmt. Am bienenwirth- 
schaftlichen Lehrkursns zu Marienburg wird 
Lehrer Herr Kalies-Grembotsckin theilnehmen. 
Als praktische Arbeiten wurde das Pressen von 
Kunstwaben vorgeführt. Darauf wurde die Sitzung 
geschloffen.

Der ZSgershoscr Gattenmord- 
Prozeh.

S e c h s te r  T a g  v o m  Mi t t w o c h .
_ . Geaen 4'/. Uhr nachmittags wird die Sitzung 
wieder eroffiwt. Kriminalkommissär Wohlfromm 
als. Zeuge: E r habe sich heute M ittag in Ge- 
memschaft mit Herrn Landgerichtsrath Moser und 
U bm  Gerichtsschrelber nach dem Altstädtischen 
Kirchhof begeben nnd dort. nach eingeholter E r­
laubniß des Kirchhofsinspektors, das Grab des 
Rosengart öffnen lassen. Der Sarg sei in die 
Leichenhalle geschafft und dort geöffnet worden. 
Die Leiche sei aus dem Sarge herausgenommen, 
in diesem alles aufs genaueste untersucht worden, 
es sei aber nichts gefunden worden, nur eine 
Zigarrenspitze in den Kleidern. — Auf Befragen 
des Vertheidigers Sello bekundet der Zeuge noch. 
daß der Untergrund des Pregels mittels elek­
trischen Magnets untersucht worden sei. — Land­
gerichtsrath Moser schließt sich der Aussage des 
Kriminalkommissärs Wohlfromm vollständig an.

Der S taatsanw alt hat wieder eine Reihe 
anonymer Briefe erhalten. Dieselben werden, da 
auch die Vertheidigung keinen Werth darauf legt, 
nicht verlesen.

Der Präsident verliest nunmehr die den Ge­
schworenen vorzulegenden Schuldfragen. Die­
selben lauten: 1. I s t  die Angeklagte schuldig, den 
verstorbenen Inspektor Rieß. der am 19. März 
1897 den Gutsbesitzer Rosengart zu ZögerShof 
vorsätzlich nnd mit Ueberlegung getödtet hat, 
diesen durch Versprechungen oder andere M ittel 
zu dieser Strasthat bestimmt zu haben. 2. Im  
Falle der Verneinung dieser Frage: I s t  die An­
geklagte schuldig, dem Inspektor Rieß bei Be­
gehung des in Frage 1 erwähnten Verbrechens 
durch Rath oder That wissentlich Hilfe geleistet 
zu haben? — Der Erste Staatsanw alt beantragt 
noch die Frage zu stellen: I m  Falle der Ver­
neinung der Fragen 1 und 2 ist die Angeklagte 
schuldig, den Rieß nach Begehung der That be­
günstigt zu haben, um ihn der Bestrafung zu ent­
ziehen.

Erster S taatsanw alt Hepn  er: Meine Herren 
Geschworenen! Zwei Jahre sind ins Land ge­
gangen. seitdem der Gutsbesitzer Rosengart in 
ZögerShof in seinem Wohnzimmer meuchlings ge­
tödtet worden ist, und noch immer ist dieses Ver­
brechen nicht gesühnt. Der Mann. der aller 
menschlichen Voraussicht nach den Mord begangen 
hat. ist wohl einige Tage nach dem Morde in 
Haft genommen worden. Allein dieser Mann ist 
nach wenigen Monaten einer tückischen Krankheit 
erlegen. Der Tod des Rieß ist höchstwahrscheinlich 
beschleunigt worden, weil er am Abend des 
19. März 1897 über ein aufgeweichtes Feld in 
schnellem Trabe gelaufen ist nnd durch die ver­
änderte Lebensweise, zu der der Mann im Ge­
fängniß gezwungen war. Der Mörder ist der 
Gerechtigkeit entronnen, er steht vor einem 
höheren Richter. Doch nicht gesühnt ist die 
Frevelthat der Frau, die hier auf der Anklage­
bank sitzt und heute Ih res  Wahrspruchs harrt. Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß I h r  Wahrspruch 
der Gerechtigkeit entsprechen wird. Dem Manne, 
der nach meiner festen Ueberzeugung nach die 
Mordwaffe gegen Rosengart gerichtet hat. ist vou 
den verschiedensten Leuten das beste Leumunds­
zeugniß ausgestellt worden. Ich habe die Ueber­
zeugung erlangt. Rieb hätte sich niemals dazu 
verstanden, ein solch grausiges Verbrechen zu be­
gehen. wenn ihm nicht gewissermaßen von dieser 
Frau die Mordwaffe in die Hand gedrückt worden 
wäre. Ich habe schon bei vielen Kriminalfällen, 
die noch bedeutend schwieriger, als dieser, mitge­
wirkt. Allein eine solche Zeugenbeeinflussung, wie 
sie durch den Referendar a. D. Wolfs versucht 
worden, ist mir in meiner langjährigen Praxis 
noch nicht vorgekommen. Daß Herr Referendar 
a. D. Wolfs als Verlobter der Angeklagten be­
müht war. soviel als möglich Entlastungs­
material herbeizuschaffen, ist erklärlich nnd ent­
schuldbar. Wenn er aber die ganze Provinz 
durchstöbert nach Leumundzeugen und alles her­
beischafft. was ihm nur in die Hände kommt, so 
ist es durchaus verfehlt und zu weitgehend. 
Zeugen sind hier in nnerhörter Weise verdächtigt 
worden, um ihre Unglaubwürdigkeit herabzusetzen. 
Die Art und Weise, wie Zeugen gefragt sind. 
halte ich für unstatthaft. Herr Wolfs hat ge­
sammelt wie eine Biene. Herr Rechtsanwalt Dr. 
Lichtenstein hat das M aterial auf Fragebogen ge­
sichtet. Den Entlastungszeugen sind mit dem 
„Ist nicht?" „Hat nicht?" die Antworten in den 
Mund gelegt worden. Die Frage, ob Rosengart 
Feinde hatte, müsse bejaht werden. E r hatte oft 
S treit mit Arbeitern und ist von ihnen auf der 
Landstraße angefallen worden. Wie lenkte sich 
nun gerade auf Rieß der Verdacht? Auch hier 
begegnet man wieder der alten kriminalistischen 
Frage: „da est la kewms?" Die wachsamen Hunde 
sind kurz vorher verschwunden. Die Beweisauf­
nahme hat nickt ergeben, wo die Hunde ge­
blieben sind. Ein Arbeiter konnte sich wohl in 
den Besitz einer Flinte setzen, bei der Anschaffung 
einer gutschießenden Büchse würde er sich ver­
dächtig gemacht haben. Daß die Angeklagten 
fleischlich verkehrt haben, ist nicht bewiesen 
worden. Es haben wohl Zeugen die beiden 
längere Zeit allein gesehen, daß sie dabei nicht 
Paternoster gebetet haben, ist klar. S ie haben 
vertraut verkehrt, die Anklage nimmt nicht an. 
daß ein unstatthafter Verkehr stattgefunden hat. 
Andere Zeugenaussagen beweisen, daß die Ange­
klagte. wenn nicht gerade „mannstoll" war. so 
doch eine große Leidenschaft nach den Männern 
hatte. Ick behaupte, daß die Angeklagte dem 
Rieß den Besitz ihrer Person in Aussicht stellte, 
um ihn zu der Begehung der That zu verleite«.

Sie haben die kleine Olga gehört. Das Mädchen 
hat trotz eingehendster Vernehmung in diesem 
überfüllten Saale sehr klare Antworten gegeben 
und einen vollständig glaubwürdigen Eindruck ge­
macht. Sie haben gehört daß die Olga gesagt

daß diese Ohnmacht eine Verstellung war. Diese



Frau fä llt nicht in Ohnmacht, eher eine Schwadron 
Dragoner. (Heiterkeit im Zuhörerraum 1 Es war
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psychologischer Vorgang, datz. wenn zwei Leute 
verschiedenen Geschlechts eine M ordthat begehen, 
sie sich nach der That umsomehr zu einander hm- 

ezogen fühlen. Sie wollen gleich nach vollbrachter 
Lhat die Früchte ihres Verbrechens genießen. W ir 
,aben das in  dem in vergangener Woche in Lhck 
»erhandelten Gattenmord-Prozcß wieder gesehen. 
Es ist ferner festgestellt, daß Rieß den Rengath 
aufgefordert hat. die Hofhunde wegzubringen, und 
daß die Angeklagte geäußert hat: „Für die zwei 
großen Hofhunde könnten w ir lieber zwei Schweine 
füttern." Ich  habe die Ueberzeugung, daß Adameit 
den Gewehrlauf in den Pregel gesenkt bat. Daß 
der Gewehrlauf nicht gefunden wurde, ist erklär­
lich, nachdem w ir gehört haben, daß der Lauf sehr 
leicht im Schlamm versunken sein kann. Ich  be­
haupte keineswegs, daß Adameit aus edlen Be­
weggründen die That znr Anzeige gebracht hat. 
E r hätte alsdann nicht IV- Jahre damit gewartet. 
E r wollte zunächst das ihm von der reichen 
Schwester anvertraute Geheimniß ausnutzen, und

ist nicht anzunehmen, daß Frau Bndmck hier hin-

die Ueberzeugung, meine Herren Geschworenen 
Sie werden die Angeklagte schuldig sprechen. Ich  
stehe nicht an. zu sagen: Sie würden andererseits 
einen Fehlspruch thui«.

Nach einer dreiviertelstündigen Pause, während 
welcher der Andrang des Publikums in fast 
beängstigender Weise zunimmt, oeginnt Herr 
Jusiizrath Dr. S e i l o  - B e rlin : Ich  habe 
sonst die Gewohnheit, mich eng an die Aus­
führungen des Vertreters der königlichen S taa ts­
anwaltschaft anzuschließen. Zu meinem großen 
Bedauern muß ich diesmal von dieser Form ab­
weichen und meine eigenen Wege gehen, da ich 
nicht in der Lage bin, den Schwingen der kühnen 
Phantasie des Herrn Erste» Staatsanwalts zu 
folgen. Aber auch Menfchlichkeitsrücksichten 
nöthigen mich. von dieser meiner sonstigen 
Gewohnheit abzuweichen: ich bin das der unglück­
lichen Frau schuldig, die hinter m ir sitzt und m it 
Z itte rn  und Zage» Ih rem  Wahrsprnche entgegen­
steht, und es widerstrebt m ir, in  dem gegen­
wärtigen Augenblicke feine Behauptung zu wider­
legen : die Frau, die vor der Leiche ihres soeben 
erschossenen Mannes in Ohnmacht gefallen sei. 
habe diese Ohnmacht geheuchelt, da eher eine Es­
kadron Dragoner in Ohnmacht falle als diese 
Frau. Wenn man am die fechstägige Verhandlung 
zurückblickt, dann drängt sich unwillkürlich die 
Frage auf: ist denn m it einer Silbe die Schuld 
des verstorbenen Inspektors Rieß bewiesen? Ich  
frage: Wenn der verstorbeneRieß lebte und hier 
auf der Anklagebank säße, hätten Sie alsdann 
den M uth. auf Grund des vorgeführten Bcweis- 
uiaterials den Mann fü r schuldig zu erklären? 
Hat Rieß eine Kugelbüchse besessen wie diejenige 
war. m it der Rosengart niedergeschossen wurde? 
Z ur Zeit der That — keine! War Rieß der 
Käufer der Büchse bei Anhuth? Der Kommis 
Rinowski sagt ausdrücklich: nein! Es wäre ja 
auch höchst unwahrscheinlich, daß Rieß gerade in 
das Anhuth'sche Geschäft geht, um eine Büchse 
zu kaufen, in dasjenige Geschäft, in dem er be­
kannt ist. das ihn sogar wegen einer Forderung 
vor kurzer Zeit verklagt hatte. Rieß hätte doch 
fürchten müssen, dort erkannt zu werden. Oder 
hatte Rieß vielleicht einen Mitwisser, der das 
Gewehr kaufte? Wen? Das würde doch im Laufe 
der Untersuchung entdeckt worden sein. Gewiß: 
unter auffallenden Umständen hat jemand bei 
Anhuth am 1. M ärz ein Martinigewchr gekauft. 
Wahrscheinlich ist auch dieser Käufer der Thäter. 
Rieß war es nicht. Rieß war doch zweifellos kern 
gewerbsmäßiger Mörder. Mordete er den Rosen­
gart, so mordete er jedenfalls zum ersten M al. 
Aber w ir  haben ja die Zeugen gehört: niemand 
hat vor oder nach der That die geringste Verände­
rung an ihm bemerkt. Nichts deutete vor der 
That darauf hin. daß Rieß einen Stein auf dem 
Herzen habe. Auch an Frau Rosengart merkte 
man keine Veränderung. Nicht einer weiß 
darüber etwas zu berichten. Der Staatsanwalt 
hält die Ohnmacht der Frau Rosengart fü r eitel 
Schaumschlägerei! N un ! welche Thäterin m it 
gesundem Menschenverstände hätte wohl sofort 
nach Ernsthof geschickt, ohne sich vorher zu über­
zeugen. ob der Mörder, der Geliebte „schon weg 
sei?" Warum schaffte auch Rieß das Mordgewehr 
nicht sofort bei Seite? Warum vernichtete Frau 
Rosengart und Rieß nicht das Mordgeschoß? 
Letzterer namentlich, als guter oder doch leidlicher 
Schütze, würde sich doch gesagt haben: dieses 
kleine Stückchen B le i muß unser Hauptverräther 
werden! Aber: was ist amtlich festgestellt? Zwei

volle Tage nach der That fand die Gerichts­
kommission jdie deformirte Kugel vor. Was soll 
nun nicht alles der schwindsüchtige Rieß in der 
Zeit von 8 Uhr bis etwa 10 M inuten nach 9 ge­
than haben? E r lieferte die Milchgelder in 
ZögerShof ab. er begab sich nach Ernsthof, er aß 
zu Abendbrot — Eier und M us — er sprach dann 
noch m it einem Jnstmann über geschäftliche 
Angelegenheiten er legte sich erwiesenermaßen 
zu Bett. oder entkleidete sich wenigstens bald. er 
unterhielt sich noch längere Zeit m it seiner Frau. 
Das alles ist erwiesen. Nun soll er noch außer 
in  dieser kurzen Zeit Gelegenheit gefunden haben, 
nochmals nach Zögershof zurückzukehren, den 
tödtlichen Schutz dort abzugeben, nach Ernsthos 
zn fliehen, sich dort zu entkleiden und sich zu 
Bett zu legen, bis er von Olga Rosengart und 
dem Dienstmädchen geweckt wurde. Das soll ein 
lungenkranker Mann fertig gebracht h/wen! Dabei 
war. wie die Zeuginnen ausdrücklich bekunden. 
Rieß. als man ihn herausklopfte nicht ,m 
mindesten außer Athem- — Rieß hatte doch auch 
noch an demselben Mordabende sein Gewehr ver­
bergen müssen, das ihn jedenfalls verrathen hätte. 
Wo. frage ich. finden sich m ir Andeutungen, daß 
ein ausgercifter P lan  des Rieß vorlag, seinen 
Herrn, der ihm nur gutes erwiesen, meuchlings 
niederzuknallen? Der Herr Erste Staatsanwalt 
war so gütig, zuzugestehen, daß ein intimer Ver­
kehr zwischen Rieß und der Angeklagte» nicht 
nachgewiesen sei. Aber trotzdem habe ein Liebes- 
verhältuiß zwischen Rieß und der Angeklagte» be­
standen. Allein nicht ein einziger Zeuge hat eine 
Thatsache fü r diese Behauptung anführen könne». 
Die kleine Olga. die anfänglich erklärt hatte, sie 
wolle gegen ihre M utte r nicht Zeugniß ablegen, 
wurde von liebenden Verwandten veranlaßt, 
schließlich doch gegen ihre M utte r als Zeugin 
aufzutreten. Daß die Angeklagte den Rieß auf­
forderte. nach einem >olch furchtbaren Vorgänge 
(dem Morde) bei ih r zu bleiben, kann man ihr 
wirklich nicht übel nehmen. W ir  haben gehört, 
daß Rieß sich angezogen auf die Chaiselongue ge­
legt habe. Hatte die Angeklagte etwas im Sinne 
gehabt, dann hätte sie weder das Licht brenne», 
noch die Thür offen gelassen. Jedensalls hat die 
Beweisaufnahme trotz klatschsüchtiger, m it Schimpf 
und Schandeweggejagter Dienstboten und lieben­
der Geschwister, die die eigenen Kinder der 
Angeklagten bestimmten. Zeugniß gegen ihre 
M utte r abzulegen und sie zu instruiren, damit 
die Kinder dazu beitragen, daß die M utte r dem 
Henker überliefert werde, und die einen Familien- 
rath abbhielten, um die Schwester ins Irrenhaus 
stecken zu lassen, das Vorhandensein eines Liebes­
verhältnisses zwischen Rieß und der Angeklagten 
nicht erwiesen. Alles, was über das Verhältniß 
zwischen Rieß und Frau Rosengart gesagt ist, ist 
nur Geklatsch und Gemunkel aus dem Kuhstall, 
Geklatsch der Dienstboten und der „zärtlichen 
Verwandten". Nicht ein Kuß. ein Wort, ein 
Häudedruck ist nachgewiesen. Ich  bin der 
Meinung» hätte die Angeklagte ihren Mann los
werden wollen, dann würde sie doch zunächst die Zigarrenspitze lag bei der Leiche.

Vertheidigers in  zum Theil recht scharfen Aus­
einandersetzungen.

Rechtsanwalt Dr. Lichtensteiu verzichtet auf 
das W ort.

Die Angeklagte, vom Präsidenten befragt, was 
sie noch anzuführen habe. bemerkt: Ich  versichere, 
daß ich unschuldig bin. Der Präsident giebt a ls­
dann den Geschworenen die vorgeschriebene Rechts- 
belehrnng, danach ziehen sich die Geschworenen 
gegen IV« Uhr nachts zur Berathung zurück.

Gegen 3'/« Uhr nachts kehren die Geschworenen 
zurück. Unter höchster Spannung des überfüllten 
Znhörerranmes verkündet der Obmann. Gutsbesitzer 
Magnus (Holstein bei Königsberg), daß die Ge­
schworenen alle drei Schuldfragen verneint haben. 
(Lebhaftes Bravo und große Bewegung im  Zu­
hörerraum.) Der Präsident rügt das Bravo.

Nachdem die Angeklagte wieder eingeführt und 
dann vom Gerichtsschrciber der Spruch der Ge­
schworenen vorgelesen ist. verkündet der Präsident. 
Laiidgerichtsdirektor Wohtaemuth: Der Gerichts­
hof hat.dem Sprncheder Geschworenen entsprechend, 
dahin erkannt, daß die Angeklagte freizusprechen 
ist und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse 
auferlegt werden. Der Gerichtshof hat außerdem 
beschlossen, den Haftbefehl gegen die Angeklagte 
aufzuheben und dieselbe sofort in Freiheit zu fetzen. 
Die Sitzung ist geschlossen. (Schluß gegen 3V, 
Uhr nachts.)

Olga Rosengart drängt zur Anklagebank, über­
reicht der M utte r ein Bouqnet und küßt sie herz­
lich. Letzteres thut auch Kart Rosengart und der 
Referendar a. D. Wolfs. Frau Rosengart «ahm 
darauf lächelnd und m it gerötheten Wangen zahl­
reiche Glückwünsche entgegen. Auf dem Parade­
platz hat ein vieltausendköpfiges Publikum Posto 
gefaßt. Vor dem Gerichtsgebäude wartet die
elegante Equipage der Angeklagten.

^ ^
Ueber die Oeffnung des Grabes des ermordeten 

Rosengart w ird noch berichtet: Alsbald nach dem 
Beschlusse des Gerichtshofes wurde am Mittwoch 
m it der schaurigen Arbeit der Grab- und Sarg- 
öffnung unter der Leitung des Kriminalkommissärs 
Wohlsromm vorgegangen. Das Erbbegräbniß der 
Familie Rosengart befindet sich auf dem neuen 
Kirchhof der allstädtischen Gemeinde vor dem 
Steindammer Thor. Außer den Beauftragten 
und den Arbeitern hatten sich noch 40 bis 50 Neu­
gierige auf dem Fricdhofe eingesunden. I »  IV« 
Stunden war der Sarg vollkommen freigelegt. 
Die Erde war oben gefroren und setzte den Spaten 
Widerstand entgegen. Erst unter dieser Frostlage 
tra f man auf weichen Lehmboden, der sich ziemlich 
rasch aushebert ließ. Inzwischen war als Kom­
missar des Gerichts Landgerichtsrath Moser er­
schiene» und ordnete die Ueberführung des Sarges 
nach der Leichenhalle au. Kurz vor V,2 Uhr wurde 
der Sarg geöffnet und die stark in Verwesung 
übergegangene.seinerZeit sezirte Leiche ausgehoben 
Der Sarg wurde auf das allersorgfältigste durch­
sucht. Das Ergebniß war negativ. Es wurde 
nichts Verdächtiges im  Sarge gefunden. N ur eine

Ehescheidungsklage eingeleitet haben, bei welcher 
der Ehemann zweifellos als der schuldige Theil 
erklärt worden wäre. Meine Herren! N ur die 
Theatermörder, wie Teil u. f. w., ergehen sich 
vor dem Morde in  Monologen. Bürgerliche 
Mörder impraktischenLebenmachenkeineMonologe. 
Wenn also die Bekundung der Eggert wahr rst, 
dann haben zwei Personen die M ordthat be­
gangen, und alsdann ist Rieß nicht der Mörder. 
Der Herr Erste Staatsanwalt hat Referendar 
a. D. Wolfs der unstatthaften Zeugenbeeinflussung 
geziehen. Die Verhandlung hat aber nicht eine 
einzige Thatsache dafür ergeben. Es war die 
Menschenpflicht des ReserendariuS Wolfs, alles 
M ateria l hervorzusuchen. um die Grundlosigkeit 
der Verdächtigungen seiner B rau t klarzulegcn. 
Ich  habe wohl nicht nöthig, näher auszuführen, 
daß Adameit lediglich aus Eigennutz gehandelt 
hat. um sich in den Besitz der Wirthschaft zu 
setzen. Aus denselben Beweggründen hat tue 
Budnick gehandelt. Die Angeklagte hat trotz ein­
gehenden Verhörs sich nicht m it einem Worte 
widersprochen. So handelt aber nur jemand, 
der die Wahrheit sagt. Sie haben heute über 
Tod und Leben eines Menschen zu entscheiden. 
Es ist eine alte Sage. daß man das Gespenst, das 
man einmal geschaut hat, schwer wieder los wird. 
Die Angeklagte hat das Gespenst des Schaffots 
klar vor Augen gesehen und furchtbar gelitten. 
Ich  hoffe, daß Sie durch Ih re n  Wahrspruch es 
bewirken werden, daß das arme Weib noch heute 
Nacht das Gefängniß verlassen kann. Mag I h r  
Wahrspruch ausfallen, wie er wolle, ich bin ent­
fernt. ihn als Fehlspruch zu bezeichnen. Ich  
habe jedoch das Vertrauen, daß I h r  Spruch der 
Gerechtigkeit und dem allgemeinen Volksgefühl 
entsprechen wird- Das hoffe ich, das erwarte ich 
von Ihnen. (Lebhaftes Bravo im Zuhörerraum.) 
Präs.: Wenn sich eine solche Kundgebung noch 
einmal wiederholt, dann werde ich den Zuhörer- 
raum sofort räumen lassen und die Schuldigen 
zur Bestrafung ziehen. Die Rede des Staatsan­
w alts dauerte 3V. Stunde, die des Vertheidigers 
4 Stunden.

E s  folgen die Repliken des Staatsanwalts und

Ob und welche Nachspiele die Verhandlung noch 
etwa zeitigen w ird, steht dahin.

Dem „Berl. Lokalanz." w ird von einem Korre­
spondenten geschrieben: E in vorzüglicher Kenner 
der hiesige» Verhältnisse, m it dem ich über den 
beendeten Prozeß Rosengart sprach, warnte mich, 
dessen shmptomatische Bedeutung zu überschätzen. 
Außerhalb mache man sich vielfach falsche Vor­
stellungen von den Dingen hier „an der polnischen 
Grenze"; die Familien Adameit und Rosengart 
seien nicht typisch fü r die hiesigen Zustände. Sie 
haben, obschon wohlhabend, nie Beziehungen zu 
den besseren Kreisen Königsbergs gehabt, sondern 
in einem gesellschaftlich und geistig sehr beschrankten 
M ilieu  gelebt, eine Rolle im  Verkehr der Stadt 
oder Provinz haben auch der Erschossene und 
seine W ittwe me gespielt. I m  Gegentheil, ihnen 
ist ih r Vermögen znr Gefahr geworden ; ihr Geld 
diente ihnen nur dazu. ihre »«gezähmten und 
keineswegs vornehmen Neigungen bedenkenlos zu 
befriedigen. Besonders traurig  fei nur das B ild, 
das dre Verhandlungen von dem Einfluß des 
Trinkens auf die Menschen hier oben im Norden 
gegeben hat. Rosengart sei ein Gewohnheitssäufer 
gewesen; sein iunger Sohn. der sich sonst als brav 
und ehrenwerth gezeigt habe. sei schon, diesem 
Laster verfallen. E in  Theil der Zeugen se, sinnlos 
betrunken selbst vor Gericht erschiene». Eine 
Folge der üblen Gewohnheit des Trinkens seien 
Rohhert und Unsittlichkeit. von denen sich fast alle 
an diesem Prozeß Betheiligten befallen zeigten. 
Die Hanptursache des furchtbaren Schmutzes, der 
so unmittelbar vor den Thoren einer großen 
S tadt sich anhäufte, sei die Trunksucht auf dem 
Lande, und wenn der Prozeß Anregung gäbe. e,n 
M itte l zu suchen, ih r hier im  Norden wirksam zu 
steuern, so hätte er eine große Kulturbedeutung

^R e fe ttnda r^W o lff äußerte zu einem Zeitungs­
berichterstatter: Ich  hatte den Justizrath Sello 
m it der Vertheidigung betraut, um sucht nur eine 
Freisprechung, sondern eure vollständige Recht­
fertigung zu erzielen. Und die ist gelungen, vor 
den Augen aller Menschen. Hunderte umdrängten 
heute Nacht den Wagen meiner B raut und wollten

ihr die Pferde ausspannen; man überschüttete sie 
m it Blumen. Das giebt uns den M uth. weiter 
unter unseren M itbürgern zu lebe» und unsere 
Zukunft der ruhigen Arbeit zu widmen. W ir 
werden fü r die Zukunft nichts in unserer Lebens­
weise ändern. W ir werden ein stilles, friedliches 
Dasein auf Zögershof führen, unser Wunsch ist 
natürlich, uns so schnell als möglich trauen zu 
lassen, und zwar werden w ir  diesmal hier in  
Königsberg heirathen. und nicht nach Helgoland 
gehen; denn jetzt sind w ir  sicher vor den Ver­
folgungen der nach dem Vermögen meiner B rau t 
lüsternen Verwandtschaft. Das nächste, was meine 
B raut braucht, ist natürlich Ruhe. Sie ist vor­
läufig vollkommen gebrocheu. Sie hat während 
der ganzen acht Tage der Verhandlungen kein 
Auge zugethan, sondern sich immer nur m it ihre:» 
Schickjal beschäftigt. Der A rz t hat ih r zuvörderst 
einige Tage absolute Zurückgezogenheit verordnet. 
Sie soll kernen Menschen sehen. Sobald meine 

O'Eder halbwegs hergestellt ist. w ird unsere 
Ehe ,geschlossen, und dann ist unser einziger Wunsch, 
m randlicher S tille  und gleichmäßiger Thätigkeit 
unbeachtet von der Welt zu leben.

*  >ü *
„N u r eine Zigarrenspitze tag bei der Leiche." 

So heißt es in  dem Berichte über die Unter­
suchung des Sarges des ermordeten Rosengart. 
Den mcrsten, unserer Leser dürfte diese M it ­
theilung der rm Sarge gefundenen Zigarrenspitze 
den Eindruck gemacht haben, als ob diese 
Zigarrenspitze zufällig bei oer Einfargung der 
Lerche zu derselben sich gesellt hatte. Denen 
aber. dre m it den Eigenthümlichkeiten des 
lltthau,scheu Volksstammes vertraut sind. er- 
scheint diese Zigarrenspitze nicht als ein Ein- 
drmgling ,n den Sarg. sondern als eine wohlbe- 
dachte Begleitgabe fü r den Todten auf seinen 
dunkeln Weg. Die Familie Adameit. der die 
jetzt freigesprochene Frau Rosengart angehört, ist 
litthauischen Ursprungs. Noch heute ist bei den 
Litthauern der bei den alten heidnischen Preußen 
übliche Volksglaube lebendig, man müsse dem 
Todten etwas von den Gegenständen m it in das 
Grab geben, deren sie sich bei Lebzeiten zum täg­
lichen Gebrauch bedienten. Dieser bei allen indo­
germanischen Völkern uralte Glaube wurzelte 
darin, daß man den Todten nur auf dieser Erde 
fü r todt gelten ließ, während er im Reiche der 
Unterwelt oder bei den oberirdischen Göttern 
sein altes Leben fortsetzte. I n  den Gräbern und 
Urnen der Heidenzeit findet sich fü r die Seelen 
die Wegzehrung in  Speise und Trank, allerlei 
Hausgeräth, Waffen, Geld n. f. W- vor. So 
mochte auch der litthauische Volksglaube der ihn 
bestattenden G attin  dein todten Rosengart seine 
geliebte Zigarrenspitze m it in den Sarg gegeben 
haben, auf daß er im Gefilde der Seligen oder 
Unseligen «eine Zigarre ruhig weiter rauchen 
könne. _____
Vernutwortlichsirr denJnhalli Henir^ctzWartlttann in T^orn.
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von Lltsn L KSU88SN, vnefslü,

bndrik una KnncUuo».
8. Apcil^ Sonn.-Aufgaiig 5.35 Uhr.

Mond-Aufgang 1 14 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.34 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.42 Uhr. 

3. A p r il:  Sonn.-Aufgang S.32 Uhr. 
Mond-Aufgang 2.03 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.35 Uhr.

. „  Mond-Unterg. 9.55 Uhr. 
4- A p r il: Sonn.-Aufgang 5.30 Uhr.

Mond-Bufgang 2.40 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.37 Ubr. 
Mond-Unterg. 11.16 Uhr.

Matenatten-Berlaus.
Verschiedene ausrangirte Gegen­

stände wie Taue. Erdkratzen. 
Wagenwinden, Fernrohre, M e­
talle. altes Leder pp sollen am 

Freilag d«u 7. A p r il V. FS 
Vormittags V»9 Uhr am Wagen­
haus IV, hinter der DesensionS- 
kaserne, demnächst am Wagen­
haus III anderCulmer-Esplanade. 
meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Artilleriedepol Thor«.
Britteier

von meinen hochfeinenZuchtstämmen ge­
speichert Plymouth-Rocks und Gold- 
Bantom s L Dtzd. 3 M k. m. Verpackung 

giebt ab
Lehrer KrLMS-Dckrönsee

bei S c h ö n  e ic h , Westpreußen.
M itg lied des Klubs deutscher 

Geflügelzüchter und Lieferant der Land- 
________ Wirthschaftskammer. _____

kiüige AimerMIcr
wünscht noch anzunehmen

Nvr>«rg Nvzf neb. vuö«,
Gerechtestraße 9.

A m  1 .  A p r i l  e r .  ü b
_____ befindet sich meine

verbunden m it

ruveklsL8igei' KepArarulv/erkslätte,
sowie die

LdtliviluliZ für Mtrmlio llsuMeZrapIieli 
umt ü iil is te le p IlE

F r i e d r i c h -  « .  M r e c h t s t r c h ü - U e .

D aS m ir seither in  hohem M aße entgegengebrachte Vertrauen  
bitte ich m ir auch fernerhin zu bewahren. Ic h  werde wie vor 
bemüht sein, nur beste Fabrikate bei zivilen Preisen zu liefern.

Hochachtungsvoll

Aas soZ/cksFls FaH/nrck 

VoiIMMIle: kt'I18t, IllOril.

Miethenschnitzel
hat »och abzugeben mit Ld Psg. pro Zentner ab hier
__________ Zuckerfabrik Schwel;.

Same «L «'S...
ist vom 1. April in Mocker, 
Linder« strotze 30, billig zu 
verm. Z n  erfr. b. 8eI»«Ikv.

vorzüglich im  Geschmack, empfiehlt 
b i l l i g s t

« a r t t -  « k » I» k « , Elisabethstraße.

2  Zim m er, Kammer und Küche, sofort 
zu vermuthen Breitestr. 16. 3  T r .  
Zu erfragen bei I.. k-uttkominor.

2 Me helle Zimer
m it Enlree, sogleich zu vermiethen. 

4. S s ilno r, Gerechtestraße.

Löse
zur groß. Geldlotterie zu Gunsten 

des S t. Hrdwig-Krankeuhauses 
« i Berlin. Ziehung am 7. und 8. 
A p r il d. Js., Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie. 
Z ie h u « ^ ^ !"  1?. M a i d. J s ,

znr 2. WohlsahrtS - Lotterte zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete. Ziehung vom 14. bis 
19. A p ril d. I . .  Hauptgewinn 
100000 Mk.. tz 3.50 Mk. zu 
haben in  der

Skschiistrsttlle Nr „Tharnrr preise'.

von je 3 Zim m ern, Entree, Küche.- 
Speisekammer »ud Abort —  a l le . 
Räume direktes Licht —  find v o m ? 
1. Januar oder später zn vermiethen > 
in  unserem neuerbautrn Hans«



PsIizMe MnulmAT
Nachstehenoe Polizei-Verordnungen:
, Auf Grund der 5 und 6 des 

Gc, tzes über die Volizei-Verwattung 
vom 11. M ärz 1850 und des Gesetzes 

' über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i  1883 wird hierdurch 
mit Zustimmung des Gemeindevor­
standes hierselbst für den Polizeibezirk 
der S tad t Thorn unter Abänderung 
bezw. Ergänzung der Polizeiverord- 
nung vom 15. M ärz 1889 folgendes 
verordnet: ^  ^ -8 1 Wer einen Hnnd in ein 
öffentliches Lokal (Gasthaus. 
Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldstrafe von l—S Mark 
oder im Unverrnögensfalle mit 
entsprechender H aft bestraft.

> 8 2. Eine gleiche S trafe trifft den
Lokalinhaber (Gastwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in seinem Lokal duldet.

tz 3. D as M itbringen von Hunden 
aus die hiesigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte ist ver­
boten. Ausgenommen sind diejenigen 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand- 
wagen benutzt werden; doch dürfen 
dieselben auf den Marktplätzen mcht 
frei umherlaufen.

8 4. Uebertretnngen gegen die 
Bestimmungen des vorstehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 
Mark oder im Unvermögenssalle mit 
entsprechender Haft bestraft.

Tborn den 6. April 1692.
Die Polizeiverwattnug

Auf Grund der 88 d und 6  des 
Gesetzes vom 11. M S r z l W O u b - r  
die Polizeiverwaltung und des 8 143 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 
erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst 
folgenden Zusatz-Paragraphen:

8 2u>. M it Genehmigung des 
Lokalinhabers (Gastwirthes, Schank- 
wirthes) dürfen Hunde in Garten» 
lokale mitgebracht werden, wenn sie 
an der Leine geführt oder fest­
gelegt (angebunden) werden. 

Thorn den 26. M ai 1894.
Die Polizeiverwirlturtg.

sowie 8 9 des Regulativs vom 13./14. 
J a n u a r  1692.

Jeder Besitzer eines steuerpflichtigen 
Hundes erhält gegen Entrichtung 
der Steuer eine Marke von Blech, 
auf der die laufende Nummer des 
Steuerregisters und die Jahreszahl 
vermerkt ist. Diese Marke muh 
jeder Hund, für den sie gegeben ist, 
bestündig am Halse tragen. Geht 
eine solche Marke verloren, so muß 
ein Doppel derselben erbeten, und 
wird dasselbe gegen Entrichtung von 
20 Pf. gegeben werden." 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 29. M ärz 1899.
Die Polizei-Verwaltung

V i S r - V s f S L m c l l - Q s s o k ö f l

empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaschen:

L ü » > s s d v r s « r  V i v k b o i a .
Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, I. 2 und 5 Ltr. Jnh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener L In Pschorr 30 Fl. 3,00 Mk.. ,  .  1, 2 „ 5 ,  „ » 40 Pf.
Export L In Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ » 1, 2 „ 5 ,  „ „ 40 Pf.

L ! r 1 s , « N « r  L r a . r l v r « 1  N v h r .  L L s ik .
Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk.. im Siphon, I, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., ,  ,  I, 2 ,  5 ,  „ „ 50 Pf.

S t v v l r v i r b l v r ,  W r « , n v r s »  N  W s i k .
18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.

I ' r s . H r v n l l r n r g v r  D L u u n r r s .
Infolge seines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
sowie schwächliche Personen. Aerztlich empfohlen. ^/, Liter - Flasche 15 Pfg-,

25 Flaschen 3,50 Mark.

» » » » » » » » » » « « » » « » » « „ »

k .  k t z M o k o m k i ,  
T a - r r i e r  und D e k o r a t e u r ,  

Brombergcrstratze 82.

Agentur-«. Kommisfionszeschäst. 
Uermltklung für A u-«. Verkauf
von Grundstücken,

sowie
llllchweisung >«n LMihtken-EMrn.

fran r l(atllrr>n8l<i, 
T h o r « .  Neust. Markt 13.

r iVunsek's r
ZÄHfübrik

z  E lisabkthstratze N r .  3
j M '  gegründet 1868 

empfiehlt

r  l i e  tksikli «,!> i W c ,  r
r Z c h u lu v a a r e u

K m P c k M W k i M t .
D as neue Schuljahr beginnt am 

11. A pril, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen kann täg lich  von 
12 bis 1 Uhr. Mellienstraße 6, 
Villa M artha, erfolgen.

M o n ta g  den 10. A p r i l
findet Von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Ausnahme im Schülerlokale, 
Seglerstraße 10, 2 Treppen, statt.

N a r t l t »  I L ü i r t L H l
Vorsteherin.

Mittelschule.
Das neue Schuljahr nimmt 
seinen Anfang am 11. April

Die Aufnahme findet am
Freitag den 7. April 

«nd Montag den 10. April 
pon N—12 Uhr 

im Zimmer Nr. 6 statt.
P  m Kindern, welche noch keine 

Sch^e besucht haben, ist der Geburts­
und Impfschein, von denjenigen 
evangelischer Konfession außerdem der 
Taufschein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber- 
w eisungs. Zeugniß, die zuletzt be- 
nutzten Schulbücher und Hefte und 
Denn sie vor 1887 geboren sind, der 
Wrederimpfschein vorzulegen.

G M iÄ W llle ,
Mädchen-Volksschule

für die
Innenstadt «nd die Culmer- 

Vorstadt.
Die Aufnahme neuer Schüle­

rinnen findet am
Mittwoch den 5. April

von 9-12 Uhr 
Zimmer Nr. 1 des Schulge- 

baudes, Backerstraße 49, statt. 
Von schulpflichtig werdenden 
Mädchen ist der Geburts- und 
Impfschein, von denen evangeli­
scher Konfession außerdem der
T aufschein , von solchen, die aus 
anderen Schulen kommen» ein 
Ueberwelsungszeugniß. die zuletzt 
benutzten Schulbücher und Hefte 
«nd, wenn sie vor 1887 geborxn 
find. der Wlederimpfschein vor-
" l l e n  k n t t j x .

jnlt B eköstigung  finden von sofort 
A ^  .-unge Leute. Zu erfr. in der 
Geichchsstelle dieser Zeitung.

VS8 M lU I H > l i8lill8 Ktkliöl
N eu st. M a r k t u n d  Gerechtestr.-Ccke

empfiehlt sich zur Anfertign,lg jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  L a i r a t l , ,  P h o to g r a p h .

M e i n  D u i r l m r e u u  I
befindet sich jetzt in meinem Hause »H

Bacheftraste Nr. 9 , parterre. K
Gleichzeitig empfehle ich mich zur M

Ausführung kompletter Bauten 8
und aller im Baufach vorkommenden Reparatur« As 
arbeiten, sowie zur Lieferung von M

Lmsch, Brkiicr», M « . Alte« M I
G  zu soliden Preisen. G

«  0 .  ^ o s / k .  K
K » » l k M t  « i t  ^

K
K
K
O

M r M t z i i t8ck tz
^ i r  v t z i Z ü t t z i i  k ü r  L a L l e i n I a Z o n  a u k  p r o -

visiollsfreiom  O opositoneou to  bi8 auk rv e ito rss :
ohne Xiiniligung. . . . . . . . . . . . . . . s
Lei «lksitägigsr Xllnüigung. . 3^  
ksi einmonutlieder XünUigung 3^
Lei llreimonstliedsr XünMunu 3^.

W W  M u ß  des A s t s

W W t l i M  A W e t k W f
meines  ̂ >

gesWfitcil Wütttillilgers
Galanterie-Waare»,

G las. Porzellan und 
Haushaltungs-Artikel«

S » o r r »  d r l l i ^ r » e r s s r r .

K I L L  O o I I I » ,
V reitestrajze  26 H i L r ' i r  B re itestra sze  2K.

Die Verkaufsstelle für die
Dentsch-Amerik. Guitar-Zither

befindet sich B ä ck erftr  Nr. 26 parterre» via-L-vis Sem Landgericht. 
Das Stimmen, sowie den Unterricht auf den von mir bezogenen 

nstrumenten ertheile ich gratis. Gebe auch Instrumente gegen 
heuzahlung. Noten können von hier bezogen werden.

Hochachtungsvoll
6 r » i n » s .

KLSÜ6N f ü r ? r o m 6 N L k ! s n - ,  S p o r t -  u n d
k k i8 8 -k < 0 8 iÜ M 6 .

Plnfertigung nach M aaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Gröszte Auswahl in Musterkollektion.

I k ' .  1 ? r 7 s r r s s ,  H e i l l g e g e i s t s t r a t z e  1 3 .

TlUliMgeilittk imi> Holzhlüliiliiiig
i n  M o «  e r  bei T h o r n  (v o r  dem  « M is c h e r  T h o r )

empfiehlt sich zur Lieferung von
tzksiM tneuK anthöizero, K ilt t la lte n  i« allen Dmellsrokev,

sowie allki S o llen  Bretter «nd Bohlen 
z u  B a n -  u n d  T ischlereizw ecken u n d  Eschen, E ichen, 

R ü ste r n  u n d  E lle r n h o lz
in gut gepflegter» trockener Waare zu billigsten Preisen.

_ _ _ _ _ _ _ T h o r n .

*  *
^  « e U « o 1 1  u n , 1  d i l l l L .  Z

W G O O G G G G G G G Z G G G G G G G G G G

A b r ü c k n  p ie b e r t .  *
Gejellschast mi t  beschränkter Haf tung,

H o r n ,  O u L i r r s S S ,
A s p h a l t - ,  D a c h p a p p e n -  u n d  U  

H o lz z e m e n t-F a b r ik ,
vecksedungs- unck Aopsisllirungo-Ksoekätt, W

V e r le g u n g  v o n  S ta b sn tzb o d en , G
N S r t s I v « r k  u n c k  8 o N 1 e k e r 8 « I » I v 1 L o r o i ,  ( A

Lager sanimtliiher Banmaterialies G
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung ( b )

G
G
G
G
G
G
G
< A
G

F ^ l a c e -
U - M  in recht haltbarem Leder
M  U  empsiehlt
^ M  tzan-schuh-Fädlidant L. ÜLMll.

Geneigter Beachtung meiner 
Glace- u. Uniform-Handschuh-Wäscherei 

Schuljiraße 19 Lulinerstrase 7.

Z .  Z e i l n e r ,
Gerechtestr. 9 6 ,  

empfiehlt 
sein großes, wohlausgcstattctes 

Lager von

TSstte» ll. Vl>ckil
in jeder Preislage, 

sowie guttrocknender und streich« 
fertiger

Oelfarven re.

prompter und billigster Bedienung.

» v a L s l ' s
B l e W - S o d a .

erkaiiZsa 1876.
bk8l68 u. bilüg8l68 Wa8vk- u. klsiekm illel.

m  0rigiuLl-kae1ret6Q mit äem t^amea „ N s n k v l "  uuä äem 
als LedutLmarlLe.

»  « n k v I  ck « iv .. Düsseldorf.

M »nrins"gisi>t ä>» sefiöiikts PIstt«sres>».

,6 ilsn rin » 'm seh t ckis M sc k e  vtts neu.

!e8e -  Lover-eut-M »
bovksls, als i-virvottsw, r1s 
pr»1cirsvk8ls ffsuksil l

W e  M e r  iLV l>k 5LV M .
I Ppobtzn ssnrkvt

l k a g l  I ,  M  M c d ,

« S v d s r
v l n k s e l »

t m
8 s »

I r r n n o l » .
— « « —  

^ w »
H r e i a u n K  

l i e s t  
L e ä s r  

f r Ä l k e l l t e l . !

Hkrktu-AiiWe
nach M aaß von 24 Mk. an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. aa, fertigt sauber 
und gutsitzend

k . 8 taIlllK 6, Schneidermeister. 
Coppernikusstraße 23.

' Restauratto»
mit vollem Ausschank ist vom 1. April 
1699 zu verpachten. Näh. Copper-
nikusstc. 39. X«,ls1koM«IclE

A lte», neue Möbel
werden wegen Aufgabe des Geschäfts 
billig verkauft. 1. Lkoivroaskl.

ist preiswerth zu verkaufen Hohestr. 23, 
gegenüber dem polnischen Museum.
Ein ordentliches Mädchen

findet bei einer kl. Beamtcnfamilie 
Stellung. M ocker, Thornerstr. 12, ll. l.

Z ur Ausführung von

Brunuenurveiteu,
Ticstohrliriinilk»,

Z e m e n tr ö h r m  -  B r u n n e n ,
M m M l l M N .

Kanalisationen
empfiehlt sich

Biichm Kmniimm- li.
Ä M c k H M

8okri>1sr L  60.

G r ö ß t e  L e i f tn n g s f ü h ig k e l t  
Ikeuvst« ku^ons. vsste» llluterial.

Die Unlform-Wlitzrn-Filbrik
von

0. K U ,T l ) m ,B r k i t e s1r .7,
Ecke Mauerftraffe, 

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von^ 
U n if a r m - M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

nud Beamteu-Gffekteu.

2 » r  8 » » t ,
Sommer-Roggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weißklee, 

Thymothee,
Schwedisch Klee,

Rüb- u. Leinkuchen, 
Weizen- und Roggen- 

Futtermehl, i
Kainit,

Thomasmehl, 
Chilisalpeter 

Superphosphat >
offerirt billigst

L lk .

W « « g . ^ ,
Deutsch-amerikanische G u ita r -  

Zithern kosten bei mir pro Stuck 
n u r  1 0  Mark. Stimmen u. Lehr- 
unterricht umsonst, ^  Lorum,

Jnstrumeutenmachk«,
Baderstr.22v.1.AprilCoppernikusstr.»



Helm. Ssrüm.
k a t d a r l n e n s t r » « « »  8 ,

pkolograpk
Evs ösutsvken Okllrisi'-Vvi'elns unck 
sos IVannenvause» fü r ckvutsoko 

SvLmte.
^UtziviKS VrrsvFuvA von Leliek- 
vdotograxdieu (?ateut 8tuwLim) kür 

Ido rn . ^
M b *  «Vokplsott p rS m ttrk .

» » » « » » * » « »

M 8lre vsm ii
in und außer dem Hause

F r a u  L m i l i s  8 o k n o v g 3 8 S ,
F - t f e u s - ,

v ro lles tr. 27 (Uathsspaliieks). 
Einsang von den Kadrrstraße

H a a r a r b e i t e n
werden sauber und billig ausgeführt.

Am Schlüsse meiner

H M i R k M e  „
gestatte ich m ir an dieser Stelle 
für all die vielen Beweise von 
Güte und Wohlwollen, die mir 
von selten der Familien, von 
meinen Schülerinnen und 
Schülern zutheil geworden m it 
tiefer Rührung zu danken, und 
gebe mich der Hoffnung hin, bei 
meinem nächsten, gleich nach 
Ostern beginnenden

Kusus siii ArfeMW 
>>») Ä«

ein gleich gütiges und stützendes 
Entgegenkommen zu finden.

M i t  vorzüglicher Hochachtung
Frau 1. Üaupt-Lijpke,

Thorn 3, Gartenstraße 48. I.

TlUlMtttNlht.
Gleich nach Ostern beginne ich 

meinen Tanzkursus in Thorn und 
nehme am 20.—21. A pril im „Thorner 
Hof" Anmeldungen entgegen.

LIisv kund, Balletmeisterin 
in Pose«.

W W n  WkWck».
Konzession. B ild n n g s a n s ta ll fü r  

K in d e rg ä rtn e rin n e n  
in l 'k o r n ,  Schuhmacherstraße 1, p. l. 

Gegründet 1887.
Halbjahr!. Kursus I. u. II. Kl. I n  

den Lehrplan ist Französisch aufge­
nommen. Um bei der sich immer^uehr 
steigernden A M M--tt6ch-Ktndergärtn.

chen zu entsprechen, wird 
Unterweisung inr Maschinennähen und 
Schneiderei gegeben.

Hospitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Bescheinigung. Beginn den 
1S. April. L o tliv ,

Vorsteherin.
. Wohne von heute ab:

Am. UMikchk!>. IA,
W G- «ach bor«, "V G

im Hause des Herrn H e k o rm s n n .
Ü  K t r s L e l r -  

Konsulats-Sekretär u. gerichtl. vereid. 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache.
XL. Übersetzungen russischer Doku- 

nente. auch andere Schriftstücke werden 
von jetzt ab für den annehmbar 
billigsten Preis gefertigt._______

PMos Asche tei A«ri>,
staatlich concess. Vorbereitungs - I n ­
stitut für das Freiwilligen-Examen 
wie Sekunda u. Prima (Gymnasial u. 
Real). Kleine Klassen, schnelle sichere 
Resultate. Im  letzten Jahre 16 Aspi­
ranten bestanden, 2 Primaner nach nur 
einhalbjähriger Vorbereitung. Sehr 
passende Lage, großer Garten. Pro­
spekte gratis. fk r . MbNUltL,

D ire k to r.

Für Oftpreußr», Mrstprriistrn 
lind Pose»

ist die Erlaubniß zur Fabrikation eines
sehr ren tab len  Konsum artike ls, 
für welchen D. N. P. angemeldet ist, 
zu vergeben. Guter Verdienst mit 
kleinern Kapital. Näheres durch
t ts s s s n s rs ln  L» V o g ls r ,  A .-G ., 
M a n n h e im  unter O. 61 0 4 7  d.

form As llMMriNL
0m!> Mit.

L>HM»Sr»Sl t.
Große Auswahl an 

Schürzen, S trüm p fe n , Hemden, 
Jacken, B em kle idern . Scheuer­
tüchern, Häkelarbe iten u . s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Für sie Küche!
0p. Oetkers Backpulver, 

vp . Oetkers V an ilte -Zncker, 
vp . Oetkers P u d d in g -P u lv e r  

L 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

K n lo n  tto v rv v s i'a . 
P a u l « v d o p .

Bill-Großhandlung
von _________

« L i l i n i r !
Seglerstraße 27 Loppernikusstraße 7

offerirt in Fässern. Flaschen und Bierfaßautomatetz L 5 und 10 Liter unter Kohlensäuredruch

Automaten.
Königsberger Ponarther M ä rze n b ie r.................................. 5 L tr. M k.2,—
Königsberger Ponarther Bayrisch (Münchener A rt) . . 5 „ „ 2,—
Kulmbacher (Kißling B ie r ) ......................................................5 „ „ 2.50
L a g e rb ie r ...................................................................................5 „ » 1 .5 0

Flaschen.

A l l l e l g s i i e l l d

Königsberger Ponarther M ä rze n b ie r........................
Königsberger Ponarther Bayrisch (Münchener A rt) 
Kulmbacher (Kißling Bi e r ) . . . .
Porter (Barclay. Berlins n. Co.) .
Pale Ale (ANsoPP u. Sons) . . .
G r ä tz c r ................................................
Lagerbier...................................

. 30Fl.Mk.3.- 

. 30 „ .  3 .-
» i8 „ „ 3,—»
. 10 „  .  3 , ^
. 10 » » 4 ,^-
- 30 » » 4,—
- 25 » » 2,^

Ilsrä. . . . D i e  obengenannten Bierfaßautomaten sind das neueste und prak­
tischste aller bis jetzt existierenden Shphonsarten. Das Bier in den­
selben ist stets frisch, kann beliebig temperirt werden, hält sich ca. 8 
Tage und schmeckt wie vom Faß.

N7.» ,  Z » O

3 «  °/o
b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hscharm ige, unter Zjühriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unttcrricht für nur

80 Mark.
Masvlilns kokier, V idraiting 8kutt!v, 

Mngsokitfokvn wksis»' L  lVikson 
zu den billigsten Preisen. 

TheNzahUruger, monatlich von 
6 M k . an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l.anli8bsrgkn,
Seiligegeiststraste 18.

'  k W i n i -

KSl!sli>ISLö-8!i>klS
in nur

vorrügiiokon üuaiitälen
ewxüedlr

ci-ivk «Ullei-ttavkf.
Lrvlleslrasso 4.

Neue und gebrauchte

Z L l S l K L Ä K -
sowie sämmtliche B illard-A rtike l und 
Ersatztheile zu haben bei

N sncksvttuek, Gerechteste. 16.
A M "  H a rze r d v

^7 Klttmrikiioögkl
lieblicheSänger, empfiehlt
6 .  v r a n c k m t t n n ,

Breitestraße 37.

! Kauerlrohl, r
Z  S au re  G u rke » , S e n fg n rk r» , Z  

» ffeikergurken t
k  und k

r Preiselbeeren r
^  (alles sel bst  eingemacht), ^  
5  empfiehlt ^

z /t. kutlcie^ior, z
*  Schnhmacherstrasze 27. Z

Ein sehr gutes Planrno
für 6 Mark monatlich sofort zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

^o rvspreek 
^U8elr1us8 

Xr. S

H'oruspreek- 
^useüluss 

X r .  9Suttav Ackermann
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Sausaifon 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portla»d-Cemeut
GelSschlen Kalk
Htiicklralk
R o h rg e m rb r

Gips
Uiehlroge
A«l!- « a  ifm tü IrS iim
Thon- und Zemenlkripperr
Chamottesteine
Asphalt

Dachpappen
IfaUrplattrn

A»»- «K K»t»!flitstl>
Kacksfenflieskn
Theer
Klebemasse

CarbolLnemn
Dachpfannen
Nagel

ûnd alle sonstigen Baumaterialien. ̂
6v8tav keksrmÄNn, Banmaterinlikn-Geschäst.

beste
Qualitittsmarke.

Vertreter:

6 .  i>eti«g§ M w e.. Lkom .

UIsm-MMllisM.
v. k.-?atent Isr. 79932.

D M ' Vk8te8 uml billig8lss futtermitleü EWW 
ca. 40 o/o Luoksn per Otr.

Hervorragendes Sanitats-Nast- uvd Wilch-Zutter,
Verhütet Kolik, Kröpf «nd andere Krankheiten. 

G le ic h w e rth ig  m it jedem anderen Kraftfutter, jedoch 
b e d e u t e n d  b il l ig e r .

Von k»rok. vr. «-iorviwr »»ob bei 8od«elllell «arm empkoklen.
Bei der Armee, sowie in den Marställen Sr. Majestät 
des Kaisers, des Königs von Sachsen und vieler 

Fürstlichkeiten eingeführt.
6a1lre8*IIm8nlL pro 1898 tu  DeulseLla iiä 8olum

vtkvr L M iU . V v n tu v r ,
Ki»ig8ts VlLkktiiritrv. ------ -------  ki»8pvktv Zrati«.
Vrsu88i8vlis lV!el388k-1'orfmek>futtei'-r3dr>ksn 

S o l Ä I  L  S v I r  v ^ a i ' t L ,  6. in. b. ll.» vllllriZ. 
kowtokr Utenst. Erniren 79 I.

llUemixs Oeueral-Vertreter kür Ost- uaä VVe3tpreU886ll.

 ̂ 3 Zimmeren.^Zudeh., v. 

zu verm. Zu erfr. 3 Treppen hoch. > Daselbst kleine Part. Wohnungen

i 1 srdl. renov.Wohn 2Zim., Küche, Zu- 
zu, vermieth^Bäckerstraße 3.

Der rapid steigende Konsum be­
deutet eine Umwälzung aus dem Ge­
biete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum besseren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, oft schon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwässer, scharfer schwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloser Essenzen, die 
vielleicht nur durch einen schönen Ge­
ruch über ihre Werthlosigkeit hinweg 
täuschen.

Javol ist unter jeder gewünschten 
Garantie vollkommen unschädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen ».Nachbestellungen ein.

M an  vergeude daher keine 
kostbare Zeit mit zweckwidrigen 
M itteln, mit spirituösen H aar­
tinkturen, Salben, fetten Oelen, 
sondern bringe sofort das zweck­
dienliche unschädliche, sofort w ir­
kende Javo l in Anwendung.

Spurlos 
verschwunden

sind Rheumatismus und Asthma bei 
meinem Vater, welcher viele. Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
M itte l (01. eueal^pti gflod) und lasse 
ich den leidenden Mitmenschen Aus­
kunft gegen 10 Pf. - Briefmarke zu­
kommen.

Brnnndöbra i. S. Nr. 2L6.
0 l^sdiborn.

Frisch gevr. Kalk
stets a u f Aager. "W-

^ i « 8 t » v  ^ v l r v r m a n n ,
am Kriegerdenkmal.

Westfälische Drlikateß Schinken 
Krittlnschio. Crrrielat-Wurst 

Thüringer Rothmirst 
Kraunschliicig. Feberninrst 

Westfälische Cervelat-Aauernlnrst 
Westfälische Osterbrativurst

empfiehlt___________  A . K S rm or.

......? c ) lW ...........
besser als Kaiserauszug Pfd. 0,22 Mk. 
'/», Zentner —  6 '/ .  P fd .. - 1.25 „

M im  PrMe
täglich frisch Pfd.0,40Mk. 

doppelte Hefe P fund.............0,5o „
VrklßrlkrerkninsOPrgr.Znchkr

Pfd 0.40 Mark.

Fache MAMelfim
per Dutzend 0,70 und 0,90 Mark.

Fache MeM-Umie»
j M "  Dtzd. 0.85 Btt. " V G  

empfiehlt
K a l r i - r s s ,

1 Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sogleich eintreten bei

V . S v ib ie k o , Bäckermeister.

BmMA.MiifrkOfme»-
2 Pfd. junge Erbsen I .  0,60 Mkq
2 .. .. U. 0.50 „
5 „  „  Schnitt- »

bahnen II. 0,80 „
3 „  junge Schnitt­

bohnen II. 0,35
2 „  Stang.-Spargel l.  1,50 „
2 ,  .. 1l. 1 ,0  „
2 „  Schnitt-Spargel 0,95 „
2 „  gemischtes Gemüse

Leipziger Allerlei 0.75
2 „  junge Carotten 0.70 „
2 „  „ Brechbohncn 0 /5  „
2 „  Kvhlraby i. Scheiben O.'O „
2 „  Erbfen-Carotteu 0.90 „

Rcher ÄDstWÄe.
2 Pfd. Mirabellen 1,00 Mk.
2 .. Kirschen 1.10
-i „  Reineclauden 1.20 ».
2 „  Aprikosen 1,40 „
2 .. Pfirsiche 1.80 ^
2 „  Birnen 1,10 „
2 „  Erdbeeren 1.50
2 „  Btelange 1.50 „
2 „  Champignons 1,25 „

Sämmtliche Gemüse und Früchte 
find anch in l  Pfund-Büchsen zu haben.

Lsri Zskrlss,
S c h u h m a c h e r  it r a k e  20.

Kkilsiolliire
finden freundliche Aufnahme.

Frau 6o!6t, Cnlmaestr. 10.

Büülie llll) Wie Pech»,
auch für junge Damen. Zu erfr. bei 
Uasllovski, Schillerst!. 12, ll._____

P e n s io n ä r e
finden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Auskunft bei ?. 8ino!in8k!, 
______ ______________Breitestraße.

Pe»ß-im
^   ̂ von 2 Zimmern, Küche re.

„  möbl. resp. unmöblirt vom 
1. April zu verm.
___________________ Innkerstr. 6.

Junger Techniker
sucht vom 1. A pril Stellung. *HSW 
Näheres in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Malergehilfen
erhalten sosort dauernde Beschäftigung. 

l?suk T v k tt lo n , Malermeister,
Schloßstraße 16, 

gegenüber dem Schützenhause.

von sofort gesucht.
_______uimoi- L  Kaun, Thörin

Als

Schriftsetzerlehrling
findet ein k rä ftig e r, anstellige? 
Knabe m it ausreichenden Schul- 
kenntnissen von sofort oder später 
eine Stelle.

0 .  vom d ron ksk r, Buchdruckerei, 
Thorn. ____

Einen Lehrling
sucht

k». Nipsrrkdsegoi', Juwelier.

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden bei 

O tto  SskrS»«, Bäckermeister»
Gerechtestraße 6._____

Klempnerlehrlinge
finden Stellung bei
_______  kckolk OrsnoMskst.

Klempnerlehrlinge
gegen Kostentschädigung gesucht.

N. S e k u t t- ,  Neust Markt 19.
welche Lust haben, das 

6  N l l l l i t t l l ,  Buchbinderhandwerk 
und die feine Bildereinrahmung z- 
erlernen, können sich bei dem Unter­
zeichneten melden. Lehrzeit nur 2 '/, 
Jahre ohne jegliche Vergütigung.

08kar fokräer, Buchbindermeister, 
Mocker.

Ordentlicher Kutscher
sofort verlangt. k»ou> M e k lo i- .
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
HZ fürs Haus und Kindermädchen, 

für Städte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das Miethskomtov'

Breite- und Schillerstraße-Ecke.

2 renov. Wohnungen
je 2 Zimmer, helle Küche und allem 
Zubehör zu verm. Bäckerstr. 3.

' tiurMLsimerl
Larantirt nvus gerlssens

käN86f6c>6NN
mit Lion Vaunvn rart §erisseo 

versevcks!cb ia 
balbveiss . . ^1. 2,45 per 
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2. Beilage M Rr. 78 der „Thorner Presse"
Sonntag den 2. ÄprU 18SS.

Ein Osterspatz.
Bon Freiherr» v. Schlicht (Schleswig).

--------- tNachdruck verboten.,
Der Rittergutsbesitzer von Weltzin ging 

mit großen, erregten Schritten in seinem 
Zimmer auf und ab, und seine Frau und 
seine Tochter fuhren jedesmal erschrocken zu­
sammen, wenn er gezwungen war, Kehrt zu 
machen, und dies so energisch ausführte, daß 
das Petroleum im Lampenbassin heftig 
schwankte.

.Aber Mann." bat seine Frau, eine vor­
nehme, schlanke Fünfzigerin, „aber Mann, so 
beruhige Dich doch endlich, wie lange willst 
Du denn nun eigentlich noch so auf- und ab­
laufen? Das hilft ja doch nichts, sei ver­
ständig, so groß ist das Unglück denn doch 
nicht, daß Du Dir und uns dadurch das 
Osterfest verdirbst und verderben läßt."

„Ach was, Ostern," schalt er unwillig, 
„schöne Ostern, und dabei sagte der Tele­
graphenbote, der mir diese Unglücks - Tele­
gramme brachte, sogar noch: „Ich wünsche 
allerseits frohe Ostern", und damit er 
wenigstens frohe Ostern hatte, habe ich ihm 
auf Deinen Wunsch hin ein blankes Fünf­
markstück schenken müssen! Fünf Mark für 
ein Telegramm, das keine fünf Pfennig 
werth ist!"

„Aber Papa, freust Du Dich denn gar­
nicht, daß wenigstens Fritz sein Refcrendar- 
cxamen bestanden hat?" fragte Eva, die 
zwanzigjährige Tochter, ein mittelgroßes 
junges Mädchen mit lustigen, rehbraunen 
Augen und einem entzückend frischen Ge- 
fichtchen, „freust Du Dich denn garnicht für 
mich?"

„Natürlich," brummte der Hausherr, „Du 
denkst nur an Dich, als wenn es ein Un­
glück wäre, wenn Du Dich ein Jah r später 
verlobtest! Es war überhaupt ein Unsinn 
von mir, Deinem Fritz, nur weil er der 
Duzfreund unseres Hans ist, Deine Hand zu 
versprechen, sobald er das Examen bestanden 
habe. Ist ja ein Unsinn, was sollen diese 
Verlobungen und Heiratheu? Unter tausend 
Ehen werden neunhundert unglücklich, und 
sind Mann und Frau ausnahmsweise glück­
lich miteinander, dann machen die Kinder 
Aerger und Verdruß."

„Werde nicht ungerecht," bat seine Frau, 
„Hans hat uns bis zum heutigen Tage nur 
Freude gemacht, und daß er nun durch das 
Examen gefallen ist, ist doch kein so großes 
Unglück, da macht er es eben noch einmal."

„Wenn man Dich so sprechen hört," ver­
setzte der Vater gereizt, „sollte man meinen 
daß Du auf Deinen Hans noch stolz bist! 
Mich soll es garnicht wundern, wenn Du 
von mir verlangst, daß ich Hans in Zukunft 
einen größeren Zuschuß gebe und ihm heute 
Abend, wenn er ankommt, meinen innigen 
Dank dafür ansspreche, daß er so faul ge 
Wesen ist. M it Euch Frauen ist über so 
etwas ja nicht zu sprechen."

„Und mit Euch Männern auch nicht," er­
widerte Frau von Weltzin, „Ih r stellt Euch 
im Alter immer an, als wenn I h r  in der 
Jugend Engel gewesen wäret, — na. es ist 
nur gut, daß Du mir einmal Lerne Schul- 
zeugnisse, die Du aufbewahrst, gezeigt hast 
Aus denen ging doch hervor, daß Dein Fleiß 
und Deine Aufmerksamkeit stets sehr viel zu 
wünschen übrig ließen."

„Ich war Schüler, Hans aber ist Student, 
gab der Vater zur Antwort, „das ist ein 
großer Unterschied; na, ich habe es nun satt, 
Mich mit Euch zu streiten, hat ja auch gar- 
kemen Zweck." Er zog die Klingel und be- 
fahl dem eintretenden Diener: „Der Rappe 
^"gesa tte lt werden." und, zu den Damen 

"  hinzu: „Ich will etwas 
umsehen " mich nach den Arbeitern

mit anderen Worten, er will 
^^.chte Laune auslasten", 

kamtte b ihren Mann genau
„Sei nicht so hart," bat sie wenn Du

etwas finden solltest, was nicht 'ganz Deinen Wünschen entspricht." ^  °anz seinen
Aber er hörte nicht auf ihre Worte er 

PNg in sein Ankleideznnmer, um Toilette 
;u machen, und wenig spater ritt er von, ftol

Es war ein herrlicher Tag. Der kalte 
*)stwi„d, der in den letzten Tagen des März 
zetobt und geweht hatte, hatte aufgehört 
ein Luftzug rührte sich. I n  einem fast 
volkenlosen Blau wölbte sich der Himmel, 
»nd goldhell leuchtete die Sonne, deren 
värmende Strahlen nach dem langen Winter 
»eues Leben hervorriefen. Aus den schweren 
Erdschollen hervor drang schon die Saat,

einem grünen Teppich nicht unähnlich. An 
den Wegen, in den Gräben sproßten die 
ersten kleinen Blumen, an den Zweigen der 
Bäume zeigte sich das erste Grün. Hin und 
wieder erklang der fröhliche Gesang eines 
Vogels, ein leises Zwitschern und Zirpen — 
sonst kein Laut in der Natur, Ruhe und 
Frieden überall.

Auch die Natur kündete das morgige 
Osterfest an, und dem Reiter kam es so vor, 
als hätten die Felder heute ein ganz anderes 
Aussehen als an Wochentagen, als hätten 
auch sie ein festliches Kleid für morgen an­
gelegt.

Ihm wurde das Herz weit, als er über 
seinen großen, weit ausgedehnten Besitz ritt.

Wie gut hätte der Hans es haben können! 
Warum war er nicht Landmann geworden, 
dann hätte er einst Besitz nehmen können 
von der väterlichen Scholle und wie ein 
Fürst, frei und unabhängig von jedermann, 
leben können.

Des Menschen Wille ist sein Himmel­
reich. Der Kuckuck wußte, wie Hans auf den 
Gedanken gekommen war, Ju ra  zu studiren 
— nach endlosen Kämpfen hatte der Vater 
nachgegeben, und unn war Hans beim ersten 
Examen durchgefallen.

„So'n Lümmel", dachte der Alte, „das 
hätte er sich und mir sparen können! Wenn 
wenigstens der Fritz auch noch durchgefallen 
wäre, dann wollte ich noch nichts sagen, aber 
natürlich ist mein Herr Sohn wieder der 
jenige, welcher — na, warte, mein Junge 
allzu freundlich wird Dein Empfang hier 
nicht sein."

Gleichsam als wollten sie ihn zur Ruhe 
und Nachsicht ermähnen, ertönten in diesem 
Augenblick von der Gutskirche die Glocken, 
die den Feiertag einläuteten.

Er sah nach der Uhr, wahrhaftig, es war 
schon sechs. Die Arbeiter kamen vom Felde 
zurück, ihren Herrn freundlich grüßend und 
ein jeder „frohe Ostern" wünschend.

„Wenn nur der Fritz, der Bengel, auch 
durchgefallen wäre," dachte er wieder, „nun 
verlangt der womöglich, daß wir morgen 
schon die Verlobung veröffentlichen!" Ver 
sprochen hatte er das ja zwar, aber was 
verspricht man nicht alles, nur um Ruhe zu 
bekommen, wen» man von allen Seiten ge­
quält wird?

Langsam wandte er sein Pferd und ritt 
wieder nach Hans. Seine Damen waren da­
mit beschäftigt, alles für den Empfang der 
Gäste vorzubereiten. Die Ankunft von Hans 
war selbstverständlich gewesen — Fritz da­
gegen hatte nur dann die Erlaubniß gehabt 
zu kommen, wenn er sein Examen bestände, 
eher wollte der alte Herr von Weltzin nichts 
von einen» neuen Zusammentreffen zwischen 
ihm und seiner Tochter wissen.

Erst bei dem Abendbrot, bei dem eine große 
Schüssel mit buntgefärbten Hühnereiern auf 
dem Tisch stand, sah sich die Familie wieder.

„Weißt Du wohl noch, Papa," fragte 
Eva, „wie ich es früher nie begreifen konnte, 
daß die Hühner immer zu Ostern rothe und 
blaue Eier legten? Es hat lange gedauert 
bis ich begriff, daß Ih r  sie anmaltet."

„Das weiß Gott," sagte lachend der 
Vater, „begriffsstutzig warst Du immer! 
Weißt Du noch, als wir einmal in Hamburg 
am Hafen waren? Es war Ebbe, und ick 
sagte zu D ir: „Sieh' einmal, Kind. wenn 
jetzt die Flut kommt, steigt das Wasser und 
dann gehen die Ruderboote, die hier lieaen

> i c h  " L ? ° l »  l ö s

^unnn fwar ich Nie, die Geschichte hast Dn

^  An .fast heiterer Stimmung verlief die 
Mahlzeit — der Vater wurde erst wieder 
mrßgestumnt, als Eva ihn bat, am Abend 
mit dem Kutscher nach dem etwa eine Stunde 
entfernten Bahnhof fahren zu dürfen, um 
die beiden Herren abzuholen.

„Ach was, laß das, die finden auch alleine 
her; so eilig wirst Du es wohl nicht haben, 
Demen Schatz zu begrüßen, außerdem kommt 
der Zug erst um elf Uhr an; selbst wenn Ih r 
sehr schnell fahrt, könnt I h r  vor dreiviertel 
Zwölf nicht hier sein. Du erkältest Dich nur, 
bekommst eine rothe Nase und Schnupfen, 
nein, bleib' nur hier."

Aber Eva ließ nicht nach zu bitten, und 
als nun auch die Mutter bat, dem Kinde 
das erlauben zu wollen, sagte der Vater 
endlich, wenn auch etwas brummend; „Ja 
und Amen".

Voller Glückseligkeit fuhr Eva später nach 
der Bahn, um den Bruder und den Verlobten 
abzuholen; sie wußte sich vor Freude garnicht 
zu lassen und weinte und lachte immer ab­
wechselnd ; aber als sie gegen Mitternacht mit 
den beiden Herren zurückkam, war das Lachen 
verstummt, nur die Thränen flössen.

„Aber Eva, Kind, was hast Du nur?" 
fragte die Mutter, nachdem die erste Be­
grüßung vorüber war.

„Er — ist — ja — durchgefallen," lautete 
die thranenerstickte Antwort.

„ W e r  ist durchgefallen?" fragte nun auch 
der Vater. „Sie doch nicht auch etwa, Fritz? 
Na, wissen Sie, das freut mich, das freut 
mich wirklich."

„Das finde ich sehr wenig hübsch von 
Dir, Vater," nahm nun Hans das Wort 
„Sei nicht böse, wenn ich das sage, aber 
wie kannst Du Dich nur darüber freuen? 
Für mich stand ja weiter nichts auf dem 
Spiel, ob ich ein Jah r eher Minister werde 
oder nicht, ist ja ziemlich einerlei, aber bei 
Fritz handelte es sich um ganz andere Sachen, 
um die öffentliche Verlobung."

„Mit der ist es jetzt selbstverständlich 
nichts," nahm nun der Vater wieder das 
Wort, während Eva herzzerbrechend weinte 
und garnicht auf die Trostworte ihres Fritz 
achtete. „Was ich gesagt habe, habe ich ge 
sagt, dabei bleibt es. Aber ganz klar ist es 
mir nicht, warnm Ih r  denn das falsche Tele­
gramm schicktet, und ich verstehe auch nicht, 
wie Fritz denn nun hierher kommt? Wir 
hatten doch alles ganz klar und deutlich mit 
einander abgemacht."

Fritz that diesem Vorwurf gegenüber das 
klügste, was er thun konnte: er schwieg.

„Sei nicht so hart, Vater." bat Hans, 
„wenn Du Fritz heute Morgen nur gesehen 
hättest, als er erfuhr, daß er durchgefallen 
sei. Er war völlig außer sich, geweint hat 
er wie ein Kind und geflucht wie drei 
Korporale. Du weißt doch, Fritz hat keine 
Eltern mehr, das Osterfest steht vor der 
Thür» meine Koffer waren gepackt, es that 
mir so leid, daß er nun allein zurückbleiben 
sollte, wo er sich so auf die Reise hierher 
gefreut hatte. Ich redete ihm zu, mich trotz 
Deines Verbotes zu begleiten; er zögerte, 
bis ich ihm vorschlug, Dir ein Telegramm 
zu senden, daß er durchgekommen sei. Wir 
wollten Dir die Wahrheit erst nach unserer 
Abreise gestehen und hofften dann auf Deine 
Verzeihung. Wir glaubten nicht, daß Dn 
die Verlobung deshalb wieder rückgängig 
machen würdest. Wir wollten schweigen; 
aber wie es kam, daß Fritz nach den ersten 
fünf Minuten alles an Eva erzählte, weiß 
ich mcht — Ver lebte scheinen sich ja alles 
mittheilen zu müssen."

ia eine angenehme Bekannt- 
schuft, schalt nun der alte Herr, „erst rasselt 
Ih r  beide durch, dann schickt Ih r  ein falsches 
Telegramm, kümmert Euch nicht um die ge- 
troffenen Verabredungen — na, ich muß 
wirklich sagen, d a s  Hütte ich Euch denn doch 
Nicht zugetraut."
^ Nun tra t auch Fritz naher: „Verzeihen 
Sie, Herr von Weltzin, ich bitte Sie sehr um 
Verzeihung! Ich that Unrecht, aber die 
Sehnsucht, Eva wiederzusehen und bei ihr 
Trost zu finden, ließ mich so handeln, wie 
ich that."

„Pfui, Fritz, auch ich finde Dein Be­
nehmen scheußlich/ sagte Eva, „dann hättest 
Du lieber erst die Wahrheit sagen sollen, 
nein, bitte, laß mich in Ruhe," wehrte sie 
ab, als Fritz sich ihr näherte und zärtlich 
und versöhnend mit der Rechten über ihr 
dichtes Haar fuhr, „bitte, laß mich, ich will 
nichts von Dir wissen."

„Dann ist es wohl das beste, ich fahre 
morgen früh wieder fort," sagte Fritz be­
leidigt. „Darf ich Sie bitten» Herr von 
Weltzin, mir für heute Nacht Aufnahme zu 
gewähren und mir morgen früh einen Wagen 
nach dem Bahnhof zur Verfügung stellen zu 
wollen?"

„Reisende Leute soll man nicht aufhalten, 
gab der Hausherr zur Antwort, „wenn Sie 
wieder fort wollen, nachdem Sie kaum an­
gekommen sind, kann ich es nicht ändern. 
Aber das sage ich Ench allen." setzte er voller 
Ingrimm hinzu, „dies ist das letzte Osterfest, 
das ich feiere, oder richtiger gesagt, das ich 
feiern wollte. Im  nächsten Jahre reiße ich 
die Seiten aus dem Kalender heraus, damit 
ich garnicht weiß, wann Ostern ist — für 
solche Feiertage danke ich. Ich gehe jetzt zu 
Bett und stehe erst wieder auf, wenn das 
Osterfest vorüber ist. Auch Ih r  solltet Euch 
schlafen legen. Es ist spät, gute Nacht."

Mißmuthig wandte er sich zur Thür, um 
das Zimmer zu verlassen.

„Halt!" rief Hans, „noch einen Augen­
blick!" Und als in diesem Augenblick die 
Uhr auf dem Kamin Zwölf schlug, riefen die 
beiden Freunde plötzlich laut lachend ein- 
stunnng:

„April — April — April."
Für einen Augenblick war Herr von 

Weltzin starr, dann warf er einen schnellen 
Blick nach dem Wandkalender und sagte dann 
scherzend, seinen Aerger darüber verbeißend, 
daß er sich so hatte in den April schicken 
lassen: „Ihr Esel Ih r  — na wartet nur."

„Was ist denn los?" fragte Eva erstaunt, 
während die Mutter glückselig ihren Sohn 
in die Arme schloß.

„Mädel, Du bist wirklich zu dumm." rief 
der Vater lustig, „kannst Du denn nicht lesen, 
was auf dem Kalender steht?"

„Doch," sagte sie, „so dumm bin ich denn 
doch nicht. Da steht:

M onat: April. Dreißig Tage.
1732 Jos. Haydn, Komponist, geb.
1747 I .  B. Lamark, Naturforscher, geb.
1815 — o," rief sie auf einmal, „jetzt 

weiß ich's, heute vor 84 Jahren ist Fürst 
Bismarck geboren."

Der alte Herr rang die Hände: „Fritz, 
entloben Sie sich wieder, ich meine es gut 
mit Ihnen; was wollen Sie mit solcher 
begriffsstutzigen Frau? Der erste A p r i l  
ist heute, Dn Schlauste der Schlauen; be­
greifst Du es nun, warum die bösen Buben 
uns necken wollten? Die ließen sich die 
Seltenheit, daß dieses M al Ostern gleich dem 
ersten April folgt, nicht entgehen, einen tollen 
Streich zu machen."

Aufathmend warf sich Eva dem Verlobten 
in die Arme. „Das also war es. Fritz, 
Fritz, welch' schlechter Mensch bist Du, wie­
viel Thränen habe ich heute um Dich ge­
weint!"

„Ja, warum bist Du auch so dumm," 
schalt der Vater, „natürlich haben beide das 
Examen bestanden, wie, oder nicht?"

„Sogar euw lauäo," riefen beide jungen 
Leute.

„Na ja, also," fuhr der Vater fort, „ich 
habe daran überhaupt keinen Augenblick ge­
zweifelt; ich wollte Euch nur Euern Spaß 
nicht verderben, Ih r  Grünschnäbel! — Und 
nun packt Euch zu Bett, sonst verschlaft Ih r  
mir noch den schönen Ostersonntagmorgen! — 
Wenn Ih r  mich foppen wollt, müßt Ih r  
schon sehr früh aufstehen, das merkt Euch!"

Sprach's und schritt mit Würde zur Thür 
hinaus. _________________

Mannigfaltiges.
( B o n  M e z z o f a n t i ) ,  dessen märchen­

hafte Sprachenkenntnisse geschildert wurden, er­
zählte ein alter Professor an der holländischen 
Universität Leiden, der ein großer Sprachen- 
forscher war. nachstehende interessante Einzel­
heiten. Er hatte eine Audienz gelegentlich seines 
Aufenthalts in Rom bei dem Kardinal Mezzo- 
fanti nachgesucht und erhalten. Der Kardinal, 
der den Professor anfangs für einen Belgier 
hielt, begrüßte diesen zunächst in französischer 
Sprache. Als er aber im Lauf« der Unter­
redung den Professor trotz seines französischen 
Namens als geborenen Holländer erkannte, 
ging er sofort zur holländischen Sprache über, 
die er in tadellosester Weise sprach. Als der 
Professor seinen Geburtsort als ein Dorf 
in der holländischen Provinz Drenthe angab, 
setzte der Kardinal die Unterredung in dem 
von der Landbevölkerung dieser Provinz ge­
sprochenen, von der holländischen Sprache sehr 
abweichenden Dialekt fort, und als dann die 
Rede auf den in der holländischen Provinz 
Overyssel herrschenden Twenteschen Dialekt 
kam, sprach auch diesen der Kardinal genau 
wie ein twentescher Bauer. I n  fast noch 
größeres Staunen gerieth der Professor, als 
er hörte, daß der Kardinal die altfriesische 
Sprache nicht bloß völlig beherrschte, sondern 
Gedichte aus der altfriesischen Gedichtsammlung 
„Da Linxekosr" Wort für Wort wieder­
zugeben wußte. Der holländische Professor 
gab übrigens die Zahl der von Mezzofanti 
gesprochenen Sprachen weit höher als 103, 
auf etwa LOO an, die von ihm verstandenen 
Sprachen, einschließlich der verschiedenen 
Dialekte, auf mindestens die doppelte Zahl. 
Er habe sogar die verschiedenen Neger-Idiome 
verstanden und manche von ihnen gesprochen.
Verantwortlich für den Znhalr: Heinricv Äarrmann in TdornI

"D ie Auskunftei" W . Schiminelpfeug unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch l'd s Braä8tr66t Oompanzk. Tarif postirei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Chnr* 
lotterrstraße L3.



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrolversammlungen im  Kreise Thorn  

finden statt:

A n Thorn^
L

Z  '

> Z Z

8
§

Steinau
Culmsee

am 1. A p ril 9 Uhr vorm. für Reserve vom Buch.
staben ^  bis L

.. 1. .. 3  ,, nachm. für Reserve vom Buch-f
" " stabend bis 2  )
.. 4. „ 9 ,, vorm. fü r Land- bezw. See->
" " " wehr I. Aufgebots '
„ 4. „ 3  „ na Hm. Ersatzreserve

5. „ 9  „ vorm. für Reserve vom Buch-)
" " stabend bis L  -
„ 5. „ 3  „ nachm. für Reserve vom Buch-'

staben K bis 2  /
„ 6. „ 9  „ vorm. für Land- bezw. See-^

wehr I. Aufgebots 
nachm. Ersatzreserve, 
vorm. (Gasthof H arbart).

6.
7.
7.

3
8

12 mittags für ^Ersa^-
der S tad t- nnd 
Landbevölkerung

Reserve bis
8. „ 8 Vs„ vorm. für Ersatz

Reserve I ,  bis 2
8. „ 12 „ mittags für Reserve der Landbe

völkerung
10. „ 6V2,, vorm. für Reserve der Stadtbe­

völkerung
10. „ 12 „ mittags für Land. bezw. Seewehr

I. Aufgebots der S tad t- und Land 
bevölkerung

„ B irg lau  „ 19. „ 10 „ vorm. für Reserve
,, „ 19. „ 1 „ nachm. für Land- bezw. Seewehr

I. Aufgebots und Ersatz-Reserve 
„ Pcnsau „ 20. „ 10 „ vorm.
„ Leibitsch „ 21. „ 10 „ vorm. für Reserve

,, 21. ,, 1 „ nachm. für Land- bezw. Seewehr
I. Aufgebots und Ersatz-Reserve 

„ Ottlotschin „ 22. „ 1 „ nachm.
„ Podgorz „ 24. „ 10 „ vorm. für Reserve
.. .. „ 24. ,, 1 „ nachm. für Land- bezw. Seewehr

I. Aufgebots und Ersatz Reserve.
Zu  diesen Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:

1. D ie Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der Reserve 
und Landwehr I .  Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche A uf­
forderung zu den Kontrolversammlungen nicht zugehen.

A n z u g  der Offiziere ist der Dienstanzug (Helm und Feldbmde, lange 
Tuchhosen gestattet).

2 . Sämmtliche Reservisten. ,
3. D ie zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. D ie zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
b. D ie Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
angehören.

6. Sämmtliche Wehrleute I .  Aufgebots.
7 . Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

D ie je n ig e n  M a n n s c h a fte n  d e r L a n d - u n d  C e e w e h r  I .  A u fg e ­
bots , welche in  d e r Z e i t  v o m  1 . A p r i l  b is  einschl. 3 0 .  S e p te m b e r  
1 8 8 7  e in g e tre te n  sind, u n d  im  H erbst d. J s .  z n r  L a n d - bezw . 
S e e w e h r  11. A u fg e b o ts  ü b e rg e fü h rt w e rd e n , sind v o n  dem  E r ­
scheinen b e i den d ie s jä h r ig e n  F rü h ja h rs k o n tro lv e rs a m m lu n g e n  
en tb u n d en .

M a n n s c h a fte n , welche oh ne genü gen de E ntsch u ld ig u n g  a u s -  
a u s b le ib e n , w e rd e n  m it  A rre s t b e stra ft.

Mannschaften, welche auf Reisen abgemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. A p ril d. I .  
dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder M elde-Am t des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando aus 
diese Weise Kenntniß von.-Lhnr Existenz erhält.

S ü m s ft l iH ?  M a n n s c h a fte n  h a b en  ih re  M i l i t ä r p a p ie r e ,  auch 
a lle  e tw a  in  ih re n  H ä n d e n  befindlichen G es te llu n g sb e feh le  m itz u -

^ ^ W e r  seine M ilitärpapiere vergißt, wird m it Nachkontrole bestraft. Be­
freiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirks­
kommando durch V e r m it te lu n g  des H a u p tm e ld e -A m ts  o d er M e ld e -  
A m ts  ertheilt werden.

D ie Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits, oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei­
wohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder M elde-Am t zu beantragen.

W er so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Versamm- 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlung eine 
Bescheinigung oder O rts- und Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be­
hinderungsgrund genau darlegt. ^

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende E nt­
schuldigung nicht angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Vefreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige n o th ­
w e n d ig e  B efre in ng sgesttche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D a s  E rscheinen der M a n n s c h a fte n  a u f  a n d e re n  K o n tro lp lä tze n  
ist unzulässig  u n d  w ir d  bestraft, fa l ls  der B e tre ffe n d e  h ie rz u  nicht 
die G e n e h m ig u n g  des H a u p tm e ld e a m ts  o d er M e ld e a m ts  v o rh e r  
e r h a lte n  h a t.

Es wird im übrigen aus genaue Befolgung aller dem M ilitä rp aß  vor­
gerückten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 15. M ä rz  1899.

Königliches BezirMonmanVo.
wird hierdurch znr allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 16. M ä rz  1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung 

der schulpflichtig werdenden 
Kinder znm Ostertermin.
Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 

schulpflichtiger, aber noch nicht einge­
schulten Kinder erinnern w ir daran, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben od er doch b is  znm  
3 0 . J n n i 1 8 9 9  vo llen d en  w erd e n .

W ir  ersuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder solcher Kinder, 
die Einschulung derselben gleich nach 
Ostern nnd zwar in  den Gemeinde­
schulen am

» M  S. N il i>. 3s.
Veranlassen zu wollen, weil sonst 
zwangsweise Einschulung erfolgen 
müßte.

Thorn den 7. M ä rz  1899.
Die Schnldeputatiou.

M ö b l. Zim . z. v. Neust. M arkt 19, IU .

Erste GtMkindksihiilk.
D ie Aufnahme neuer Schüler findet

w W iM  i>k>> S. W l
von S - 1 2  Il l ,r

im Zim m er N r. 14 der Mittelschule 
(Eingang von der Gerstenstraße) statt.

Von Kindern, welche noch keine 
Schule besucht haben, ist der Geburts­
und Impfschein, von denjenigen 
evangelischer Konfession außerdem der 
Taufschein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber- 
weisungszeugniß, die zuletzt benutzten 
Bücher und Hefte und, wenn sie vor 
1887 geboren sind, der Wiederimpf- 
schein vorzulegen. 1s11kou,8l0 .

liebe Sie «ivli, äasg rusivvl
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AktienkspitsI 8 lffilffonen lbsrlc.

2röllnno§ laufsnüsp kooknungsn.
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LesorgsnnK von Inesssi in veutLotilanä unä im ^uslanäs.
^n nnä Verkank von «vrtkpsp isrsn , sowie Vergällung u Konlrols 

«oleder (^nsLunttserLdeilnvA n. VerlosnnKsIistev), Vsrslvkorung
gegen lrunsvor-luel bei .̂uslosuv^ell.

Ln- unc! Verkant rueeiseksp n. sonstiger venkaolon, Lottvoupone 
unä attsp LvlÄsopton.

LivISsnvg von Ooupon», suek von k^SUigkett.
Vormkelkung olnrvlnep 8e I» rS lL lL täe !L k ;D  unter

eigenem Vorevkluee Äor M is lker in unserem obsoiu» 
ßsuorfortsn unü eindruokrlekersn

8i»Lv8-l8«I»r»i»Ir.
L S '  ßmkrS>>tersett
m itZ D ip lo m e n u .g o ld e n e M e d a il le e  
p r S m iir t ,  hat sich durch seine rrrrüber^ 
tro ffen e  sichere Wirkung als einzig reell be­
stehendes, amtlich geprüftes kosmetisches ____

H a a r p f le g e m it te l zur Erhaltung und Förderung des H a a r w u c h s e s  
einen W eltruf erworben und sollte in  keiner Fam ilie fehlen. Unzählige 
D a n k  s c h r e i b e n ,  m it genauer Adresse und Datum , welche zur Ansicht 
aufliegen, beweisen, welche überraschenden Erfolge feit 2 0 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei K a h lw e rd e n  sowohl am Hinterkopf 
wie an der S tirn  vor Haarverlust schützt. Hunderttausende verdanken dem­
selben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher versuche 
man dasselbe zur Selbstüberzeugung. Auch zur Förderung des B a r t -  
Wuchses für junge M änner sind überraschende Erfolge damit erzielt worden. 
Preis 1 und 2  M k. —  Meine schon d re i m a l präm iirte Kräuterseife, 
feinste Toilette für u n re in e  H a u t  und Kopftvaschungen, 35 u. 50  Pfg.

«V. N o ttu i» , S t u t t g a r t .
Niederl. i. Thorn b. K nckors L  v o . ,  D rog., Allst. M ark t 16 ü. Breitestr. 46.

„ I i i u m p l i " ,

fe inste Küfzvahrn-M avgavtne,
im Geschmack, Aroma u. Niihrwerth gleich guter Butter

empfiehlt täglich cr. 8 M a l  frischen Anstich,

pro Pfd. 69 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
Lsi-I 8»ki-iss, ..  . "  2«.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „ k l u m p t , "  aus der Fabrik von f r l l r  stomann, 

Diffen: „D ie m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  8 9 .7 7 4 ^ ,  W a ffe r  7 .4 l0o /i, 
Kochsalz und KLsestoff 2,8l6<7<). D ie  Butter war rm übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und m it Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ T H u m p k -  
« a r g s m n v "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen w erden._____________ gez v r -  Gerichts-Chemiker."

^  eleg. möbl. Zim.m.Bmschengelaß v ^  M ö b l .  *^ ö u ^ v e rn n e t^ e n

W M  lLm liM -
fg s W lM ,

sowie

MtllL-WItllMWM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . v iM b lM S D e l is  k l l M k M m ! ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Laden
mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geschäft sich eignend, gute Lage Thorn's, 
sofort zu verpachten, tt. kausok,

Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke.

Unser Ecklnoc»,
Schul- und Brombergerstraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in  
welchem sich zur Ze it ein Blumen­
geschäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeschäft m it gutem Erfolg  
betrieben wurde und welcher sich zu 
einem Zigarren- oder Waarengeschäft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zu verm.

O . 8 . M o t r l e k  L  L o k n .

Möbl. Zimmer
auch m it  B ursch en gelaß  zu v e rm .

S c h lo ftftrake  4 .

2 sremA. Wt M M m r .
2 Kabinets, Entree und angrenzende 
Burschenstube, neu renovirt, zu verm. 
Z u  erfragen Strobandstraße N r. 15.

8>nll>n Mirtes Zimn,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen

Breitestraße 33, 1 Treppe.

eventl. m it Pension, in  der Nähe des 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu  ersr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Bachestratze 12
g u t m ö b lir le s  Z im m e r  zu verm.

M l. Zmim >M Miuet
an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brückenstraße 14, 1 T r .

Ein schön
möblirles Zimmer

ist m it oder ohne Pension zu v e r -  
rn ie th e n . Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.___________

ki» sreM Mnzimer
in der Brückenstraße, möbtirt auch 
unmöblirt, zum 15. A pril zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg .

Eine kleine Wohnung,
3 Zim m er und Zubehör, 3  Treppen 
hoch, für 290 M a rk  zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Alls Klara,
parterre 8 Zim m er, Badestube, Z u ­
behör, großer B orgarten; 1 Treppe 6 
Zim m er, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, im  ganzen oder getheilt, vom 
1. A pril zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstraße 78, Part.

K m M W  W n i U
Von 8 Zimm ern und allem erfordere, 
lichen Zubehör vom 1. A pril d. J s .  
zu vermiethen. A nfr. Bromberger- 
straße 60 im  Laden.
. D ie von H errn Hauptmann L u r l ilt  
innegehabte

H «  W L r L L 'v -
Bromberge» und Hosstraße -Ecke. ist 
versetzimgshalber sofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt F ra u  Nsss, B rom - 
bergerftraße 98.

Mcliicnftrbße 89
ist die 2 . Etage, 5 — 7 Z im .. ZubehSr. 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

Bromvergerstr. 82,
7 Zim m er, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pserdestall, Burschengelaß 
und Garten, sofort zu verm iet« ,» .

von Herrn Oberst 6aner bis jetzt be-

««»,- Wohnung,
bestehend aus 8 Zimm ern m it allem 
Zubehör, vom 1. J u li bezw. 1. Oktober 
d. J s . ab zu vermiethen.

T o p p s « '* , Bacheftraße 17.
bisher von H errn äu slu s  

^  IV v ii iz  in unserem Hause Breite- 
straße 37, m , bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Zim m er, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s . ab zu vermiethen.

0 .  v .  M o r r ie k  L  S o k n ,  
__________Thorn.

von 5, 6 und 7 Zinlniern vom 1. 
A pril 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.
ALrombergerstr. 26, pt., 7 Z ., Ver. u. G . 
^  z .I.A p .o .s .e .a .S o m m erw o h .z .v .

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimm ern n. allein Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Z u  erfragen das. 2 T rv .

- II. illSllMls.-kkl!«
sind 2  W o h n u n g e n  von je 6 Z im m ., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Z tg .

1 gut renov. Wohnung
von 5 Zimm ern, reicht. Zubehör m it 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

M M M M t lii
mittelgr. Wohnung ab 1. A p ril zu 
vermiethen. Näheres Brückenftr. 10.

K u n s t .

Die 2. Etage,
Seglerstraße N r . 7, bestehend aus 5  
Zimm ern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. A p ril anderweit zu der» 
miethen._____________ N errdvrg.

Wohnung
von s  Zim m ern und allem Zubehör 
vom 1. A pril d. J s . b i l l i g  zu ver- 
nnethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im  Laden.

Breitestrasze 29,3 Lr.,
ist die Wohnung, bestehend aus 8 
Zim m ern rc., z. 1. Oktober zu verm

2 Wohnungen,
je 4  Z im m er m it Zubehör, parterre 
und 3. Etage, s o f o r t  zu vermiethen 
Mauerstraße 36.

Wohnung,
4 Zim m er nebst Zubehör zn ver­
miethen Heiligegeiststraße N r . 16.

Balkonwohmmg
von 4  Zimm ern, Küche, Speisekammer, 
zu vermiethen Mocker, Rayonstr. 8.

G erechtestraße N r .  3 0  ist

ein jmMW t Wm«
von 4  Zimm ern nebst Zubehör und 
e in e k le in e re  W o h n u n g  von drei 
Zimm ern sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
vsoom o.

Wohnung
von 4  Zimm ern und allem Zubehör 
im  Hochparterre m it besonderem E in ­
gang vom 1. A pril zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im  
Laden.
K l.  W o h n u n g  z. v Marienstr. 7 , 1

K, z ÄW«.
eine Wohnung, 3  Zim m er, Küche u. 
Zubehör vom 1. A p ril 1699 für 350  
M ark  zu vermiethen. Z u  erfragen 
bei Krägen, H of, 1 Trepve.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3  Zim m ern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
A pril zu verm. Jakobstraße V.

Druck und Verlag von E . D o m b r o w S k i  in Thor».


